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‚Hindenburg ruft 
E = zum Reichs-Feiertag 


„Ein starkes Deutschland = das Ehrenmal für unsere toten Helden!“ 


Telegrapbiihe Meldung) 


Berlin, 20. März. Reichspräſident von Hindenburg veröffentlicht zu dem Nationalfeiertag der Eröffnung des neuen Reichstages in Potsdam einen 
jeierlihen Aufruf, in dem er darauf hinweiſt, daß fidh Deutſchland aus dem Niederbruch neu emporringt zu einem ſtar ken Reich, das das ſtolze und blei⸗ 
bende Ehrenmal für die Opfer des Weltkrieges werden ſoll. Der Au fruf lautet: 

„Am Tage der feierlichen Eröffnung des Deutſchen Reichstages, der wie keiner ſeiner Vorgänger ſeit dem Ende des 
großen Krieges ſich zum nationalen und wehrhaften Staat bekennt, gedenke ich in Ehrfurcht und Dankbarkeit 
der für Deutſchland Gefallenen. In ſteter Treue grüße ich die Hinterbliebenen unſerer teuren Toten und 


in herzlicher Kameradſchaft all' meine Kameraden aus dem großen Kriege. Die O p fer an Leben und Geſundheit, 


: die dieſer Krieg von Deutſchland forderte, find nicht ümfonſt gebracht worden. Aus dem Niederbruch ringt 
ſich Deutſchland wieder zu nationaler Kraft empor im Geiſt derer, die für Volk und Vaterland kämpften 
und fielen. Ein ſtarkes Deutſches Reich ſoll ihr ſt 0 tz es un d b lei bend es Ehre n mal fein ya 
Berlin, den 21. März 1933. ee gez.: von Hindenburg, Generalfeldmarſchall, Reichspräſident. 
Wieder in München N Ermächtigungsgesetz fertiggestellt 


Handgranaten⸗Anſchlag Legalisierung der 
auf Hitler geplant nationalen Revolution 


Durch zeitiges Zugreifen verhindert — Täter geflohen, Material 
»eschlagnahmt — Dringendste Warnung — „Wenn ein Schuß fällt . .. 
[Telegraphiſche Meldung) 


; München, 20, März. In der Preſſekonferenz teilte der kommiſſa⸗ 

iſche Münchener Polizeipräſident Himmler mit, daß am Montag vormit⸗ 

tag ein Anſchlag auf den Reich skanzler durch die Wachſam⸗ 

keit der Bevölkerung und das raſche Zugreifen der Behörden ver⸗ 
eitelt werden konnte. ; 


Durch Meldungen aus der Schweiz warf naten mit Sprengkapſeln wurden ſicher⸗ 
man ſeit mehreren Tagen darüber unterrichtet, geſtellt. 
daß von kommuniſtiſcher Seite Attentate Der Polizeipräſident fügte hinzu, er ſehe in 
gegen den Reichskanzler und führende jedem Verſuch eines Attentates die ſchwerſte Ge⸗ 

Perſönlichkeiten des Staates geplant ſind. fahr für die Ruhe und Sicherheit. Sobald der 
Das Material hierüber ſei ziemlich umfangreich. erſte Schuß auch nur falle, ſelbſt wenn er ſein 
Am Montag vormittag wäre es nun beinahe zu Ziel nicht erreiche, würde es in Deutſchland zu 
einem ſolchen Anſchlag gekommen. m einem Chaos ohnegleichen und zum größten Po⸗ 
Es wurden drei Tſchekiſten, von denen einer g rom kommen, was keine Macht der Welt ver⸗ 
deutſch und zwei ruſſiſch oder tſchechiſchſ hindern könne. Er gab dem dringenden Wunſche 
| en, in der Nähe des Richard⸗Wagner⸗ Ausdruck, daß es nicht zu weiteren derartigen 

Denkmals, alſo der Wohnung des Reichskanz⸗ Verſuchen kommen möchte. 


lers ; ü t.: Sie it! Reichskanzler Wolf Hitler traf um 9,15 Uhr 
* ar 455 X paaa bez 1 Aagi von München kommend in Berlin auf dem Tem- 
Pis 157 1 15 x pelhofer Flughafen ein und begab ſich jo- 


í ; fort in die Reichskanzlei. 
legten drei Handgranaten und Muni⸗ Deutſcher Schritt in Prag 
tion in der Nähe des Denkmals nieder. (Telegraphiſche Meldung) fig . menen Gang der Din 
Nach Angaben der : „die dieſe Vorgänge be. Prag, 20. März. Der deutſche Geſandte Dy Jichern würde, was vielleicht noch mehr im 
. 131 bar “beim Koch, der im den legten Tagen bereits mehrfach Jntereſſe der Dppofition als im Intereſſe der Re⸗ 
Anfahren des Kraftwagens des Reichskanzlers egen. Veröffen lichung unwahrerſgierung liegt. 


Verfassungsändernd — Vollkommene Handlungsfreiheit für die 
Regierung — Das Zentrum vor der Entscheidung 


Im Anſchluß an die Beſprechungen des Reichskanzlers mit den Füh⸗ 
rern der Zentrumsfraktion hat die Reichsregierung endgültig die Form aus⸗ 
gearbeitet, in der das Ermä chtig ungsgeſe $ dem Reichstag vorge⸗ 
legt werden ſoll. Der Entwurf dieſes Geſetzes ift ſofort nach der Kabinetts⸗ 
beratung dem Reichsta g zugeleitet worden. 


Mit dieſem Ermächtigungsgeſetz hat ſich die 
Reichsregierung eine Waffe geſchmiedet, mit der 
fie ihre geſamken innen- und außenpoli⸗ 
tiſchen Abſichten durchführen und ſich 
jeder etwa entſtehenden neuen Lage anpaſſen 
kann, ohne erſt die Genehmigung parlamentari⸗ 
ſcher Körperſchaften einholen zu müſſen, oder 
durch ſie behindert zu werden. Nach feiner An- 
nahme durch den Reichstag iſt die Reichsregie⸗ 
rung auch rechtlich in demſelben Maße Herr 
über alle außen- und innenpolitiſche Maßnah⸗ 
men des Reiches, wie fie: es bisher bereits tat- 


ſächlich iſt. i 
Dieſer tatſächlichen, unbedingten Herr⸗ 
ſchaft ſoll das neue Ermächtigungs⸗ 
geſetz die Legaliſierung geben, 


gungsgeſetzes, d. h. bis zum 1. April 1937, auf 
die Reichsregierung über: ebenſo die Aufnahme 
von Krediten, Die geſamte Form der Gen 
ſetzgebung, die in der Reichsverfaſſung in 
den Artikeln 68477 feſtgelegt iſt, wird für die 
von der Reichsregierung auf Grund des Ermäch⸗ 
tigungsgeſetzes beſchloſſenen Geſetzes außer 
Kraft geſetzt. Was die Regierung unter dieſem 
Ermächtigungsgeſetz beſchließt und der 
Reichskanzler verkündet, iſt danach ohne wei⸗ 
tere Mitwirkung und Einſpruchsmöglichkeit des 
Reichstages und Reichsrates Geſetz geworden, 
mit der Ausnahme, daß die beſchloſſenen 
Reichsgeſetze nicht Einrichtungen des Reichs⸗ 
tages oder Reichsrates zum Gegenſtand haben 
dürfen. Dagegen ſteht es der Regierung frei, 
Verträge des Reiches mit fremden Staaten ſelb⸗ 
ſtändig abzuſchließen und die notwendigen Durch⸗ 
führungsverordnungen zu erlaſſen. 

Praktiſch bedeutet alſo die Annahme dieſes 
Geſetzes die 


Legaliſierung der nationalen 
Revolution 


durch einen Beſchluß des Reichstages, Ob em 
dazu kommen wird, oder ob ſich die revolutionären 
Kräfte auf anderem Wege die rechtliche 


deren Ausbleiben zwar an den naturnotwendi⸗ 
gen Ablauf der revolutionären und hiſtoriſchen, 
Ereigniſſe nichts ändern würde, aber einen fried⸗ 
licheren und rechtsgebundenen Gang der Dinge 


: 3 RE Nachrichten über Deutſchland und Schmähun⸗] Die Regierung hat ſich in dem Ermächtigungs⸗ 
1 715 die Prinz⸗Regent⸗Straße En ae 99 5 er en 115 e bet 2 geſetz die Möglichkeit zur 
mit Handgranaten auf ihn au ren. choflowakei beim echoſlowakiſchen Außenmini⸗ 2 ; 
Se Kein 150 Polizeikräf⸗ ſter Vorſtellungen erhoben hat, hat hente Durchführung verfaſſungsändernder 
ten, die von dem Zeugen alarmiert wurden, kr hi a 1 5 ey. Geſetze 
i 280 = ” 0 5 DEN . a a 1 
wurden die drei Männer verjagt und konnten 13 tes“ in ernſter Lund a lichſter Form geſchaffen. Auch das Recht der Verabſchiedung 
vurde e, blat îi alihi 7 ld: 2 2 
bisher noch nicht gefaßt werden. Die Handgra⸗ Proteſt exholennn. des Haushalts geht für die Dauer des Exmächti⸗ 


Sicherung ihrer tatfählichen Machtpoſition wer- 
den verſchaffen müſſen, ift eine Frage, die in 
nächſten Tagen vom Parlament entſchieden wer⸗ 
den muß. Der Ausgang hängt von der Ab- 
ſtimmung des Zentrums bei der Beratung] - 12 
über das Ermächtigungsgeſetz ab. Nach allen 
bisher vorliegenden Nachrichten hatte das Zen⸗ 
trum jedenfalls den Wunſch, wenn irgendmöglich, 
das Ermächtigungsgeſetz anzunehmen, um dadurch 
den offenen Bruch mit der Weimarer Verfaſ⸗ 
ſung und ihre völlige Zerſchlagung durch die 
Kräfte der nationalen Revolution zu verhindern. 
Bei emer Weiterführung der Politik unter 
einem Geſetz, das wenigſtens nach den B e ftim 
mungen von Weimar zu ſtande gé- 
kommen iſt, glaubt dieſe Partei leichter an 
Ueberkommenes anknüpfen, die Verbindung 
zwiſchen Vergangenheit und Zukunft herſtellen zu 
können, als wenn ſie durch ihr „Nein“ den rejt- 
ofen Bruch erzwingt. i 


Daß die Regierung Hitler - Papen» 
Seldte ſich durch eine Ablehnung des 
Ermächtigungsgeſetzes in keiner Weiſe 
beirren laſſen und die Aufgaben der 
nationalen Revolution erſt recht und 
mit voller Schärfe durchführen 
würden, daran zweifelt auch im 
Zentrumslager niemand. 


Der Wunſch wax daher in den Kreiſen des Zen⸗ 
trums laut, daß das Ermächtigungsgeſetz auf 
die Bedürfniſſe der Zentrumspartei, insbeſondere 
auf den Wunſch nach einer wenigſtens form a- 
len Aufrechterhaltung der Weimarer 
Verfaſſung ſoweit Rüchſicht nehmen würde, daß 
eine Annahme des Geſetzes ermöglicht fei. Bei 
dem Empfang der JZentrumsführer Kaas, 
Stegerwald und Hackelsberger an 
Stelle des erkrankten Dr. Brüning lag der Ent⸗ 
wurf des Ermächtigungsgeſetzes noch nicht ab⸗ 
ſchließend vor, jo daß bisher eine Entſcheidung 
der Fraktion oder wenigſtens eine Aeußerung 
— noch nicht erlangt werden 
pnnte,. . 


Die Tatſache, daß die Reichsregierung im 
Art. II des Ermächtiaungsgeſetzes ausdrücklich 
die Rechte des Reichstages und Reichsrates von 
der Sondergeſetzgebung dex Reichsregierung aus⸗ 
genommen bat, dürfte als Rückſichtnahme 
auf die Wünſche des Zentrums anzu⸗ 
En ‚fein, und man kann wohl damit rechnen, 
aß die Reichstagsfraktion des Zentrums, wenn 
auch gewiß nicht ohne ſchwere Beden⸗ 
ken und Gewiſſenskämpfe, letzten Endes 


Potsdam ist gerüstet 


Zum Empfang der zahlreichen Gäste — Geschmückt und — gesichert 


Sonderfahrplan für den 21. März 

ermöglicht die bequeme Beförderung 

von mehr als 50 000 Perſonen aus 
Berlin nach Potsdam. 


Die Bahnhofsanlagen in Potsdam erhalten 
gleichfalls Flaggenſchmuck. Uebrigens werden 
auch die Potsdamer Schlöſſer einſchließlich des 
Schloſſes Sansſouci in den neuen Farben ger 
ſchmückt. ; 

Die Sicherheitsmaßnahmen haben 
ſofort eingeſetzt, als die Idee auftauchte, den neuen 
Reichstag in Potsdam feierlich zu eröffnen. 


Der Staatsakt ift geſichert gegen Luft⸗ 
gefahren und gegen Angriffe von unten 
wie von oben 


Nicht nur das Potsdamer Laubengelände wurde 
auf Kommuniſten durchgekämmt, jön- 
dern auch die geſamte weitere Umgebung von 
Potsdam, wobei zahlreiche Kommuniſten in Haft | 
genommen wurden. In jedem Hauſe, an dem der | 
Feſtzug vorbeigeht, werden nicht nur ein Poli⸗ pi 
zeibeamter und zwei Hilfsbeamten | 
untergebracht, ſondern auf den Dächern der 
Häuſer werden Dachſchützen mit Kara⸗ 
binern aufgeſtellt. Die vorhandenen 
Unterkellerungen, Kanäle und unterirdiſchen 
Gänge find mehrmals genau durchforſcht und, 
ſo weit normalerweiſe Menſchen in ihnen gehen 
können, durchflutet worden. Außerdem ſind 
Minier⸗Abhörtruppen der Reichswehr 
eingeſetzt, die genau wie im Felde die in Frage 
kommenden unterirdiſchen Verbindungen auf 
etwaige Minierarbeit abhören. Selbſtverſtändlich 
hat auch die Feuerwehr alle Sicherheitsmaßnah 
men getroffen. In jeder der benutzten Kirchen 
ſtehen 10 Feuerwehrleute bereit, ebenſo ſind Des 
amte der Feuerwehr auf den Tribünen der 
Ehrengäſte und an vielen anderen Orten poſtiert. 


Schacht ſpricht zum deutſchen Voll 


Durch die Tonfilm- Wochenschau 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Garderegimenter eröffnet. Dann folgen 
guet Bataillone des ian ee Nr. 9, 
ie Nachrichtenabteilung und das? b 4 
Ban E Ne 95 5515 SS., 
Stahlhelm, Militärvereine un utzpolizei. ; a Die 
Vor der Nikolai-Kirche in ber der Neidaprä.| feierliche Symbol ſein ſoll für einen 
ſident am evangeliſchen Gottesdienſt teilnimmt, iſt neuen Wendepunkt der vaterländiſche 
eine Ehrentreppe errichtet. In der Gar- 


niſonkirche wird noch gearbeitet, weil ein Teil des Geſchichte. 5 
Geſtühls neu eingebaut werden muß. Schwere Was außer dem Schmuck die notwendigen Daus 
Arbeit hat die Reih3poft zu leiſten gehabt. lichen Vorarbeiten, betrifft, jo haben die zuſtändi⸗ 
Das große Gebäude des Langen Stalles neben der] gen Stellen der Reichsregierung dazu ihre An 
Garniſonkirche ift für die Zwecke der Preſſeſregung gegeben; aber die Potsdamer Stellen 
eingerichtet worden. Hier hat die Reichspoſt in betonen, daß ſelbſtverſtändlich dieſer außer⸗ 
wenigen Tagen 50 Telephonzellen und 50 loſe ordentliche Beitrag zu dem feierlichen Staatsakt 
Apparate eingerichtet, um eine möglichſt ſchnelle ine Herzens ſache der Stadt Potsdam mit 
Berichterſtattung nach dem Inland und Ausland ihren 73000 Einwohnern iſt. 
zu ermöglichen. Auf allen großen Plätzen find 
Lautſprecher aufgeſtellt, damit die Menge 
die Reden und Vorträge des Feſtaktes hören kann. 
Dienstag früh werden 50 Hundertſchaften der 
Berliner Polizei und der Hilfspolizei nach Pots⸗ 
dam befördert, um für Ordnung zu ſorgen. 
Noch bis Montag na 12 ſind bei den 
Potsdamer Polizeiſtellen Anmeld 
2 einge lter die der S naht 
die Annahme des Reichsermächtigungsgeſetzes "rn y es Spalier in der alten Hemena 
und damit die Legaliſterung der aki Renn, bilden wollen. Insgeſamt find rund 80 Verbände 
lution ermöglichen wird. 9 zur Spalierbildung zugelaſſen worden. 


Dieſe Auffaſſung wird nicht geändert dadurch. Mehr als 25 000 Perſonen, Männer | 
und Frauen aller Altersklaſſen, wer: ⸗ 
den von dieſen Verbänden zu dem ge⸗ 
waltigen Spalier abgeordnet. 

Am Montag um 17 Uhr wurden die Kirchen 
pi nochmals polizeili durchſucht. Dann wurden fie 
ge chlofſen und werden bar. dem Eintritt der 
Teilnehmer in die feierliche Veranstaltung aber- 

ſſe Mals ‚non der Polizel dan nch hot K ae 

Ausgeſprochen verboten wurde 

nur das Photographieren aus Hä u⸗ 
ſern heraus, während von der 
Straße aus photographiert werden 
kann. 
Vorausſetzung ift jedoch, daß der Photograph fih; 
a ee Ane ift Ieho Erlaubnis verſchafft 
at. Den zugelaſſenen vier Tonfilm⸗Geſell⸗ 
ſchafken werden beſondere Plätze für ihre Ap⸗ 
paraturen zur Verfügung geſtellt. 
Der Rundfunk hat mehr als 20 Mikro⸗ 


phone an den verſchiedenſten Plätzen aufgeſtellt, 
um dem deutſchen Volk einen unmittelbaren 


die gegenwärtige Reichsregierung durch eine 
andere abgelöſt wird. 


der Garniſonkirche, der nach dem Willen der 
Wählermehrheit vom 5. März ; 


Zu den Aufgaben, die am letzten noch be⸗ 
wälkigt werden mußten, gehörte insbeſondere auch 
die Aufſtellung von Transparenten. mit 
Inſchriften, die an einigen hervorragenden Punt- 
ten der Stadt erfolgten. Die Transparente 
ſollen Ausſprüche bedeutender Perſönlichkeiten des 
nationalen Deutſchland, vor allem auch des 
Reichskanzlers Hitler, zeigen 

Verhältnismäßig am raſcheſten iſt die Reichs⸗ 
bahn mit den Vorarbeiten fertig geworden. Der 
vorgeſehene 
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Berlin, 20. März. Reichsbankpräſident Dr w ib men am wan igſten von mir er. 
Hialmar Schacht gab der Ufa» und Deulägeſwarke u dürfenz der bei der Stabiliſierung 
Ton woche eine Unterredung, in der er u. aß fol, der dentſchen Währung vor 10 Jahren an erſter 
gendes ausführte: ; Stelle und erfolgreich gekämpft hat. 

Nach Zjähriger Pauſe bin ich durch das Ver.] In der gatra der geſamten deulfſchen 
trauen des Reichspräſidenten und der nationalen Finanz⸗, Bank⸗ und Kreditpolitik wird eine 

volle Uebereinſtimmung unf e den 


deutſchen Regierung in die Leitung der ; { 
5 5 n! Regierungsſtellen und der Reichsbank beſtehen. 
Reichsbank zurückgerufen worden. Eine Unſere internationalen Verpflich- 
einheitliche Führung der Reichsbankpolitik tungen werden loyal anerkannt werden 
in Uebereinſtimmung mit der geſamten deut. wie bisher. Meine früheren engen Beziehungen 
ſchen Politik iſt dadurch für die Zukunft u Ban 1 8 en een mir bie, 
EEE offnung, daß ich auch in Zukunft mit meinen 
gewährleiſtet. An den Grundlagen der deutſchen ausländiſchen Kollegen in voller Harmonie an der 
Währungspolitik wird auch in Zukunft nichts Wohlfahrt unſerer jeweiligen Länder und damit 
geändert. Inflation und ähnliche Dingelder geſamten Welt zuſammenarbeiten kann.“ 


W ˖ir wollen 
Deutſchlands Lehrling fein!” 


Freiwilliger Arbeitsdienſt in den UGA. 


Präſident Roosevelt hat fünfhundert Millionen 
Dollar Steuern aus dem neuen Biergeſetz für die 
Beſchäftigung von dreihunderttau⸗ 

end jugendlichen Arbeitsloſen in 
ch[ Arbeitslagern bereitgeſtellt und damit in 
einer Promptheit, die die amerikaniſche Oeffent⸗ 
lichkeit erſchütterte, eine Forderung erfüllt, die erſt 
vor wenigen Tagen ein Vertreter der amerikani⸗ 
ſchen Unkerrichtsbehörden, Kenneth Holland, ge⸗ 
1 „Wir wollen Deutſchlands Lehr ⸗ 


l Jer Entwurf 
des Ermächtigungsgeſetzes 


lautet: zer 
„Der Reichstag hat folgendes Geſetz beſchloſſen. 
das mit Zuſtimmung des Reichsrates hiermit 
verkündet wirt, nachdem feſtgeſtellt ijt, daß 
die Erforderniſſe verfaſſungsän⸗ 
dernder Geſetzgebung erfüllt find. 


Artikel ! 

Reichsgefetze können außer in dem in 

der R. ſaſſ ing vorgeſehenen Verfahren 

auch durch die Reichsregierung be. 

ſchloſſen werden. Dies gilt auch für die in 

den Artikeln 85 Abſ. II und 87 der Reichsver⸗ 
faſſung bezeichneten Geſetze. n 


Artikel Il 


Die von der Reichsregierung beſchloſſenen 
Reichsgeſetze können von der Reichsver | 
faſſung abweichen, ſoweit fie nicht die Ein⸗ 
richtung des Reichstages und des Reichs ⸗ 
rates als ſolche zum Gegenſtand haben. Die 
Rechte des Reichspräſidenten bleiben un⸗ 


berührt. 
Artikel II 


Die von der Reichsregierung beſchloſſenen 
Reichsgeſetze werden vom Reichskanzler 
ausgefertigt und im Reichsgeſetzblatt ver⸗ 
kündet. Sie treten, ſoweit ſie nichts anderes 
beſtimmen, mit dem auf die Verkündung folgen⸗ 
den Tage in Kraft. Die Artikel 68 bis 77 der 
Reichsverfaſſung finden auf die von der Reichs⸗ 
regierung beſchloſſenen Geſetze keine Anwendung. 


Artikel IV 


Verträge des Reiches mit fremden 
Staaten, die fih auf Gegenſtände der Reichsgeſetz.⸗ 
gebung beziehen, bedürſen für die Dauer der Gel- 
tung dieſes Geſetzes nicht der Zuſtimmung der au 
ter Geſetzgebung beteiligten Körperſchaften. Die 
Reichsregierung erläßt die zur Durchführung 
dieſer Verträge erforderlichen Vorſchriften. 


Artikel V 
Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Ber- 
kündung in Kraft. Es tritt mit dem 1. April 1937 
außer Kraft. Es tritt ferner außer Kraft. wenn 


die für die gefährdete Jugend eine Brücke in eine 
gefunde Zeit darſtellten, wie fie beſſer nicht gedacht 
werden könnte und die dazu alle körperlichen Ent⸗ 
behrungen dieſer heimgeſuchten Generation, ver- 
urſacht durch die Kriegs- und Nachkriegsjahre, in 
einer geſunden und guten Weiſe ausgleiche und 
‚aufhebe, 5 
Präsident Rooſevelt hat bewieſen, daß man 
es drüben nunmehr wahr machen will: Lehrling 
Deutſchlands zu ſein. 


N 


lanat hat. 5 

Die geſamte Geſetzgebung geht in die Hände 
der Reichsregierung, in erſter Linie des 
Reichskanzlers, über, der die von der 
Reichsreaferung beſchloſſenen Geſetze „ausfertigt 
und im Reichsdeſeſblatt verkſindet“. Damit wird 
übrigens geſagt, daß dieſe Geſetze nicht die 
Unterſchrift des Reichspräſidenten 
zu tragen brauchen. 


Unverändert bleibt die Republik als 
Staatsform. 


Das eraibt ſich daraus, daß nur in ihr ein Reichs⸗ 
präffdent möalich ift, und feine Rechte bleiben ja 
nach Artikel 2 unberührt. 


Alle Einzelheiten zeigen, daß die Reichsregie⸗ 
rung ſich mit dieſem Ermächtigunagsgeſetz eine 
Vollmacht ſchafft, die Nenordunng des deutſchen 
Staates und der dentſchen Wirtſchaft durchzu⸗ 
führen. Außer der normalen zeitlihen Bearen- 
zung des Ablaufes — in vier Jahren — iſt für 
das Erlöſchen des Geſetzes nur ein Fall por- 
geſehen, nämlich der, daß die gegenwärtige 
Regierung durch eine andere aboelöſt 
wird, ein Fall, der nach der geltenden [früher 
umſtrittenen] RE e erit 10 * ERS 
eintritt, wenn der Reichskanzler mit den führen⸗ : 5 ; er S 
den Miniſtern zurücktritt. nicht dagegen, bein tretenes Land wußte ſichzu helfen. Es idut] Louis Ullſtein, der Aufſichtsratsvorſitzende 
einzelne Miniſter ausgewechſelt werden. die Freiwilligen Arbeitsdienſtlager, des Zeitungsverlags Ullſtein, ift geftorben 


Mit Rückſicht anf die Auflöſung des Rehn 
blikaniſchen Richterbundes hat der 
Preußiſche Richterpexein zur Zeit eine 


loſen für die Moral einer ganzen Generation er⸗ } j 
9 5 : Mitgliederſperre beſchloſſen. 


kannt hat, weilte vor wenigen Wochen zu Studien⸗ 
zwecken in Deutſchland, wo er beſonders in 


er denn - * x 
Schleswig-Holjtein die Freiwilligen Mr- Der Intendant des Weſtdeutſchen 


Rundfunks, Ernſt Hardt, iſt auf ſeinen 
Wuünſch beurlaubt worden. A 
* 


n 


goriſche Feen des Lernens am deut⸗ 
ſchen Vorbild am ſchlagendſten erhellt. 1 
Kenneth Holland, der übrigens einer der Leiter 
des Welkſtudenten⸗Vereins iſt, wurde 
nach Wafhington berufen, um vor einem Kongreß⸗ 
ausſchuß Bericht über ſeine Beobachtungen du er- 
ſtatten. Hier ſprach er ſich in enthuſiaſti ⸗ 
ſchen Worten über dieſe energiſche 
Selbſthi Li e Aachen aur ee er 
nd vor der moraliſchen Vernichtung aus. K 
EN Seutiäland 


Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichspoft 
perabſchiedete den Voranſchlag für 
Rechnungsſahr 1933. Die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben dieſes Etats balancieren mit 1 700 Mil 
lionen Reichsmark. 


* E 

Der Reichspräſident empfing heute den ſchei 

denden amerikaniſchen Botſchafter Sackett in 
privater Abſchiedsaudienz. 
3 0 


„Der frühere Braunſchweigiſche Miniſter, 
präfident Jaſper (SPD.) ift in Schuß haft 
genommen worden. 2 ; 


Hftdentiche Morgenboft Ar. 30 


| Je 15 Jahre Zuchthaus 
für die rder 


; Gleiwitz, 20. März. In der Urtei Ils begründung hob Land⸗ 

Vor dem Schwurgericht wurde am Mon- gerichtsrat Dr. ‚Ebrijtoph hervor, daß kein 
tag die Verhandlung gegen die Arbeiter Oswald Zweifel über die Täterſchaft der Angeklagten be- 
Latta und Konrad Klyk wegen Raubmordes ſtehen könne. Sie ſeien dadurch i berführ t, 
fortgeſetzt. Zwei mehrfach vorbeſtrafte Zeugen daß genaue Ortskenntnis bei Ausübung der Tat 
bekundeten, daß fie von Lat ta aufgefordert wor- notwendig ſein müßte und Latta dieſe Ortskennt⸗ 
den feien, mit ihm gemei njam Raub iber- nis hatte, daß der Wachthund nicht anſchlug, weil 
fälle zu verüben. Latta habe ihnen dabei er die Eindringlinge kannte. Hauptſächlich ſeien 


Heute Flaggen heraus! 


auch eine Piſtole gezeigt. Die Angeklagten] die Angeklagten durch die Fahrradſpu ren 
haben ſich ferner auch durch Kaſſiber verdächtig überführt, weiterhin hätten auch die wider⸗ 
gemacht. Klyk ſchrieb an Latta: ſpruchsvollen Ausſagen der Angeklagten, das 


N f ` wiederholte Wechſeln der Ausſage und die ohne 
„Wenn Dich die Frau erkannt hat, ſind wir vernünftigen Grund ausgeführte Flucht zu ihrer 
er. verloren“ 


Ueberführung beigetragen. Für den verſuchten 
Raub habe das Gericht unter Verſagung mildern- 
der Umſtände 2 Jahre Zuchthaus, für das 
Verbrechen gegen § 214 des Strafgeſetzbuches 
(Waffenanwendung bei der Ausführung von Ver⸗ 
brechen, um auftretenden Widerſtand zu brechen) 
15 Jahre Zuchthaus, für die unbefugte 
Waffenführung 2 Monate Zuchthaus angeſetzt und 
dieſe Strafen zu der höchſten zeitlich begrenzten 
Freiheitsſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus 
zuſammengezogen. 

Landgerichtsrat Dr. Chriſtoph ſchloß zu- 
gleich -bie erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode 
und dankte den Geſchworenen für ihre 
Mitarbeit. 


Heute Feierſtunden 
in Geſchäften und Fabrilen 


Der Reichsminiſter für Volksauf⸗ 
klärung und Propaganda erſucht die Ge. 
ſchäfts inhaber, am heutigen Dienstag in 
der Zeit von 10—14 Uhr die Geſchäftege⸗ 
ſchloſſen zu halten, um dem Perſonal eine Be, 
teiligung an den Feierlichkeiten der Reichs und 
Staats behörden zu ermöglichen. Die Fabrik. 
betriebe werden erſucht, in dieſer Zeit Arbeits⸗ 
panjen einzulegen, die Belegſchaften zu Feiern 
zu verſammeln und Lautſprecher zur Ueber 
tragung der ſtaatlichen Feiern aufzu⸗ 
ſtellen. 3 


und in einem weiteren Kaſſiber „Wir mijjen alles 
tun, um herauszukommen, denn ich habe nicht Luſt, 
lebenslänglich im Zuchthaus zu ſitzen.“ Tatſäch⸗ 
lich hat auch Klyk den Verſuch unternommen, zu 
flüchten. ; 
: Medizinalrat Dr Weimann äußerte ſich in 
e einem pfychiatriſchen Gutachten dahin, daß Latta 
nerpenſchwach ſei und minderwertige, ner⸗ 
vöſe Anlagen habe, die aber zur Anwendung des 
§ 51 nicht berechtigen. Er ſei im übrigen unſicher 
in ſeinen Ausſagen und ändere ſie immer 
wieder ab. 

Die Plädoyers waren kurz, denn ſelten iſt wohl 
ein Alibibeweis ſo erdrückend wie in dieſem Fall. 
Staatsanwaltſchaftsrat Dr Ro zek faßte die Be⸗ 
weisaufnahme zuſammen und führte hinſichtlich 
der juriſtiſchen Bewertung der Tat aus, daß 
Mord nicht in Frage komme da der Nad- 
weis für die Ueberlegung und a d bei 

5 Ausführung der Tat nicht gen jei. Anderer- 
ſeits müßten den Angeklagten Milderungs⸗ 
gründe verſagt bleiben. 


Der Strafantrag lautete auf lebenslängliche 
Zauchthausſtrafe und dauernden Ehrverluſt 
a für beide Angeklagte. 


Rechtsanwalt Beekin g konnte nur die Lücken⸗ 
Ioſigkeit der Beweisführung angreifen und bezwei⸗ 
felte, daß die Fahrradſpuren einen vollgültigen 
Schluß auf die Täterſchaft der Angeklagten zu⸗ 


ließen. 
Das Arteil 


lautete für beide Angeklagten auf je 15 Jahre 
Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren. 


Kunſt und iſſonſchaft 


Bruckner und Beethoven 
Sinfoniekonzert im Stadttheater Beuthen 


Die Macht der Muſik wirkt ſich in Beuthen 
Anterſchiedlich aus — das hat ſchon der 
Fall Hoeßlin bewieſen. Mit Bruckner und 
Beethoven, die auf dem Programm des letz⸗ 
ten Sinfoniekonzertes ſtanden, ließ ſich das Thea⸗ 
ter auch nicht bis auf den letzten Platz füllen. 
Allerdings, es gab allerlei künſtleriſche Er⸗ 
eig niſſe in den letzten Tagen, und daraus mag 
ich eine gewiſſe Müdigkeit erklären laſſen. Wahr⸗ 
cheinlich warf auch der Nationalfeiertag 
eine alle Erwartungen ſpannende Wirkung vor⸗ 
aus. 


Erich Peter ſchickte Bruckners 2 Beetho⸗ 
ben3 8. voran. Dieſe Sinfonie in C⸗Moll, in der 
gleichen Tonart wie Bruckners 1., leidet in den 
Sckſätzen unter den Längen der ſich häufenden 

Themen und ihrer Wiederholungen. 


gigantiſch aufgetürmten Neunten, ein Atemholen, 
das ſich reichlich viel Zeit gelaſſen hat. Die 
unbelaſtete Luſtigkeit des erſten atzes, der metro⸗ 
nomiſche Scherz des Allegrettos, das tänzelnde 
Menuett und das übermütig vorbeiflitzende Finale 
(Allegro vivace) wurden vom Dirigenten und ſei⸗ 
nem Orcheſter hingebungsvoll gemeiſtert. Daß 
die Handſchrift Beethovens hier und da ver⸗ 
wijdt wurde, liegt zum Teil am Charakter die⸗ 
ſes mehr ſpieleriſchen, ſpaßigen Werkes, deſſen 
Struktur verhältnismäßig einfach und dagen 
iſt. Die Zuſammenſtellung Bruckner⸗Beet⸗ 
hoven wurde dadurch nicht einleuchtender! 
Nach beiden Sinfonien konnte Erich Peter, 
der ſich ehrlich ſtrebend bemühte, an das verſtärkte 
Orcheſter Anteilſcheine am Beifall ausgeben. 
Dr. B. 


Der Intendant des Deutſchlandſenders beur- 
laubt. Die Reichs rundfunkgeſellſchaft hat den In⸗ 
tendanten des Deutſchlandſenders, Profeſſor Dr. 


Sogar das ~ - Z : 
Andante kommt bei allem Wohllaut nicht um Schubotz, bis auf weiteres beurlaubt. 
ine Ausweitung herum, ehe es jih endlich aus⸗ Mit der vorläufigen Leitung des Deutſchland⸗ 


ſingt. Das Scherzo erlöſt durch ſein oberöſter⸗ 
reichiſches Draufgängertum, und. Bruckners 
bauernhafte Urwüchſigkeit bricht ſich hier Bahn 
und mündet im Finale in die andere Quelle ſei⸗ 
nes Weſens, in inbrünſtige Gläubigkeit ein, 
die choralhaft bei den Bläſern aufleuchtet. 
Erich Peter interpretierte dieſen Bruckner 
zwar mit inſtrumentaler Subtilität, ließ es 
aber an dem freieren, größeren Schwung feh⸗ 
len. Das Moderato mit ſeinen Wagner⸗Anklängen 
ſchritt trotz aller Bemühungen der Streicher und 
der Bläſer, trotz des herrlichen Klanges des Hor⸗ 
zes ziemlich ſchleppend dahin, weil es nicht 
raff genug zuſammengefaßt wurde. Die 
Feierlichkeit und Verzücktheit des Andante blieb 
bei aller Treue des Notenbildes flächig, die „Länd⸗ 
ler⸗Seligkeit“ des Trios hätte ruhig derber ange⸗ 
faßt werden können. Es war nicht viel Ueber⸗ 
ie da i gieler eonan 1 bei 
er ſich das Orcheſter in allen sruppen zwar! nter den ; ) 
wacker hielt, aber nicht über ſich felbit hinaus an- fen nur entien 5 5 ze 25 fte 11 Fre 
gefeuert wurde. Maria Moebis hat Kindheit und Elternhaus des Dich. 
Bei der Achten in F-Dur von Beethoven ging 
Erich Peter bedeutend mehr aus ſich heraus, ob⸗ 
wohl dieſe Sinfonie ſich nicht mit großen Proble⸗ 
men herumſchlägt und nicht in ſeeliſches Tiefland 
vordringt. Sie ift wie ein Abe mholen vor der 


Senders iſt Goetz Otto Sto ffregen beauftragt 


Bühnenvolksbund Beuthen. Für die nächſten Auf⸗ 
führungen „Martha“ am Freitag und „Da ſtimmt 
etwas nicht“ am Sonnabend können Mitglieder 
aller Gruppen noch Karten bekommen. 


Raub mörder von Langendorf 


) veſz und Hobbin 


blende vergeblich geſucht, obwohl die von ihnen 


Aus Oberſchleſten und Sthleſten 


Mie Beuthen 
den Nationalfeiertag begeht 


Damit jeder Beuthener Bürger Gelegenheit 
hat, die Feiern aus Anlaß des Tages der natio- 


nalen Erhebung im Rundfunk zu hören, 
wurden auf dem Reichspräſidentenplatz, dem Kai⸗ 
ſerplatz, dem Ringe und dem Barbaraplatz Laut⸗ 
ſprecheranlagen angebracht. Es wird auf 
den erwähnten Plätzen nachſtehendes Programm 
zu hören ſein: ; 
6,30—7,30: Platzkon zert im Luſtgarten in 
Potsdam, ausgeführt von 2 Muſik⸗ 
korps des Inf.⸗Reg. 9. 
9,00—9,30: Hiſtoriſche Mär ſche, geſpielt 
im Hofe des Königsberger Schloſſes 
vom Muſikkorps des I. Grenadier- 
Batl. des 1. Preuß. Inf.⸗Reg. 
10,15—10,30: Bericht über die Fe ſt ſtimmung 
in Potsdam. . 
10,30—11,30: 1 um Friedrich den Gro⸗ 
e n. : 
11,30—13,00: Hörbericht über den Zug zur 
Garniſon⸗Kirche, Uebertra ung der 
Feierlichkeiten in der arniſon⸗ 
| Kirche, Hörbericht über den Vorbei⸗ 
marſch der Garniſon Potsdam und 
| der nationalen Verbände vor dem 
Reichspräſidenten. 

Auf dem Reichspräſidentenplatz geht diefe 
Uebertragung von der NSDAP. aus, die dort 
außerdem in der Zeit von 13—14 Uhr ein Platz 
konzert veranſtaltet. Dann tritt eine Pauſe 
der Rundfunkübertragungen auf den öffentlichen 
Plätzen ein, um insbeſondere in keiner Weiſe die 
in der Stadt aus Anlaß des Tages der nationalen 
Erhebung ſtattfindenden Feiern zu ſtören. 

Von 20—20,45 Uhr wird noch der Hör⸗ 
bericht über den Fackelzug in Berlin der 
SA., SS., Stahlhelm, Schutzpolizei, Studenten- 
ſchaft und der nationalen Verbände übertragen. 
Die Stadtverwaltung wird ſich an der um 
17 Uhr auf dem Reichspräſidentenplatz ſtattfinden⸗ 
den örtlichen Kundgebung aus Anlaß des Tages 
der nationalen Erhebung offiziell beteiligen. Die 
ſtädtiſchen Beamten, Angeſtellten und Arbeiter, 
ſoweit fie ſich nicht in geſchloſſenem Zuge der For⸗ 
mationen und Verbände, denen ſie angehören, an 


am Reichspräſidentenplatz ein. 72 

In ſämtlichen Schulen werden die 
Schüler nach einer Anſprache des Schulleiters, in 
der auf die Bedeutung des Tages des erwachenden 
Deutſchland hingewieſen wird, die Rundfunküber⸗ 
tragung der Feier aus der Garniſon⸗Kirche zu 
Potsdam hören. 

Die ſtädtiſchen Verwaltungsgebäude 
und S 


Hakenkreuz⸗ und die Preußenfahne hiſſen. Außer⸗ 
dem werden die ſtädtiſchen Wohnhäuſer 
mit der } 
Hakenkreuzfahne geſchmückt ſein. 


Hochſchulnachrichten 


Der Ordinarius für bürgerliches und Han⸗ 
delsrecht an 
Prof. Dr. Hermann Nottarp, iſt zum Ordina⸗ 
rius für bürgerliches Recht, Handels⸗ und Wech⸗ 
ſelrecht an der Univerfität e ernannt 
worden. Prof. Nottarp wird damit achfolger 
des verſtorbenen Geheimrats Prof. Dr. Ernſt 
Mayer. — Der Gaſtproſeſſor für Rechtsgeſchichte 
an der Univerſität Florenz und Ordinarius 
für Strafrecht an der Univerſität Kiel, Prof. 
Dr. Hermann Kantorowicz, hat die Einla⸗ 
dung erhalten, an der Unwerfität Cambridge 
ein ähnliches Seminar abzuhalten wie gegenwär⸗ 
tig in Florenz. Profeſſor Kantorowicz genießt 
als Strafrechtler internationalen Ruf. 

Neuer Univerſitätsmuſikdirektor in Erlangen. 
Als Univerſitätsmuſikdirektor und Leiter des In⸗ 


der evangeliſchen Kirche. 

in Schweden gewirkt, wo er zu dem verſtorbenen 

Erzbiſchof Söderblom in nahen Beziehungen 

ſtand. Er iſt als Orgelſpieler und Leiter der 

Wittenberger Bachgemeinſchaft bekannt geworden. 
*. 

Wechſel in der Leitung der Meißner Por- 
zellan⸗Manufaktur. Wie der „Voſſ. Zeit.“ gemel⸗ 
det wird, iſt 
Pfeiffer der Meißner Porzellanfabrik ſeines 
Poſtens enthoben worden. 


Paul Börner in Meißen ernannt. 


Das letzte Element 85 nicht zu finden! Trotz 
größter Anſtrengungen hat man das chemiſche 
Element 85 noch immer nicht finden können. He⸗ 
haben in der Uranpech⸗ 


angewandte Methode noch einen Gehalt von ein 
Milliardſtel des Elements in der Pechblende hätte 
anzeigen müſſen, bvorausgeſetzt, daß es wirklich 


die Eigenſchaften des nächſthöheren Halogen s A 


beſitzt. Es ſcheint, 


ſcheint, daß das Element wegen zu 
großer Radivaktivität 


nicht exiſtenzfähig iſt. 


der Kundgebung beteiligen, finden ſich um 17 Uhr 


chulen werden die ſchwarz⸗weiß⸗rote, die 


ſchwarz⸗weiß⸗roten und der 


der Univerſität Königsberg, 


der Generaldirektor Max Adolf 


ſchen Leiter wurde der Malereidirektor Profeſſor 5 


21. März 1933 


Parade der Schutzpolizei 


; Gleiwitz, 20. März. 

Anläßlich der Reichstagseröffnung findet in 
Gleiwitz eine Parade der geſamten verfüg⸗ 
baren Schutzpolizei ſtatt. Der Abmarſch erfolgt 
11,15 Uhr von der Unterkunft Weſt, es ſchließt 
ſich ein Macſch durch die Stadt an, an dem auch 
die SS., SA., der Stahlhelm, die vaterländiſchen 
Verbände teilnehmen. Anſchließend Findet Auf⸗ 
ſtellung und Parademarſch auf dem Preußen⸗ 
Platz ſtatt, wo Präſident Wackerzapp eine 
Anſprache hält. Die Parade ſchließt mit dem 
Deutſchlandlied. Aus Beuthen beteili⸗ 
gen ſich zwei Schupobeveitſchaften und eine 
Hilfspolizei-Hundertſchaft, aus Qin- 
denburg eine Bereitſchaft und eine Hilfeg uli 
zei⸗Hundertſchaft. 


Polizeidienſt am 21. Mürz 
Gleiwitz, 20. März. 
Aus Anlaß der Feier des Eröffnungstages des 
neuen Reichstages findet auf Beſchluß des Staats⸗ 
miniſteriums bei ſämtlichen Polizeidienſtſtellen 
in den Standorten Gleiwitz, Beuthen, Hinden⸗ 
burg Dienſt wie an Sonntagen ſtatt. 
Dringende Angelegenheiten können von 10—12 
Uhr erledigt werden. en 


Wenn Sie ein 


dann könnten Sie heute gemütlich zu 
Hause die interessantenUebertragungen 
| anläßlich der Feierlichkeiten bei der 
Deutschen Reichstagseröffnung in Pots- 
dam hören. >= 
Schon für eine kleine Anzahlung und 
bequeme Monatsraten können Sie bei 
uns die schönsten Apparate haben. 
Kommen Sie gleich, dann können Sie- 
noch im eigenen Heim die historischen 5 
Ereignisse miterleben. > OIRA 
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Telefon 3000 


450. Geburtstag Raffaels. 
Selbſtporträt Raffaels (in den Uffizien in Florenz) 


f Das neue deutſche Wörterbuch. Unter beſonderer Ber 
rückſichtigung der Rechtſchreibung ſowie der Herkunft, 


und Fremdwörter. 


ſeinem Lobe zu ſagen braucht. 


r 


die Aufgaben 
des Beuthener Kriegervereins 


(Eigener Bericht) 0 


175 Beuthen, 20. März. J Teil der Jugend von einſt ging auf das Mosto- 

Unter Leitung von Oberſtudiendirektor Dr] witiſche zu. Dieſe Jugend kannte kein Vater- 
May fand am Sonntag im großen Konzerthaus⸗ land. Es kam die andere Jugend, die das 
faale die Generalverſammlung des Krieger Vaterland verſtehen und lieben lernte. Sie wurde 
vereins jtatt, zu der ſich die Mitglieder zahl⸗ durch jene Jugend, die das Vaterland be⸗ 
reich eingefunden hatten, Nach der Ehrung ver- ſchmutzte und alles das, was Achtung verlangte, 


torbener Mitglieder i Schriftfii i 
Fun e 1 o 1 1 verpönte, zur Verzweiflung gebracht. Das letzte 


resberich in batte Dans Halbiahrzehnt habe unter der Jugend ein Seh- 
Tod 11 1 5 P ia an E 915 nen erſtehen laſſen, wie es die jetzigen Alten 
Wohlfahrtspflege wurden aus Vereinsmitteln] batten, als fie jung waren. Die Jugend wollte 
über 7000 Mark verausgabt. Der Vermögens- und ging in die Wehrverbände. Die Kriegerver⸗ 
beſtand beträgt 31 354 Mark, davon find 28680] eine traten immer dafür ein, daß die Jugend 
Mark in der Sterbekaſſe. Die Arbeit erſtreckte[ wehrfähig werde. Die Jugend brachte uns 
ſich auf die Erhaltung des Wehrgedan⸗ auch die große nationale Revolution und mit ihr 
fena und des Wehrwillens, die Ertüchtigung die Reichsfarben Schwarz⸗Weiß⸗Rot, für die die 
der Jugend und auf Erfüllung anderer vater⸗ Kriegervereine immer eintraten. Der Fahnen⸗ 
ländiſcher Aufgaben. Nach dem von Stadtamt⸗ ei d, der die Angehörigen des alten Heeres jene 
mann Röhl erſtatteten Bericht über eine] Taten vollbringen ließ, die deutſches Land wäh- 
muſtergültige Kaſſenführung wurde Entlaftung| rend des Krieges unverſehrt erhielten, zeige auch 
erteilt. Der Vorſitzende, Oberſtudiendirektor. Dr heute, daß es eine hohe Pflicht fei, dem Vater⸗ 
Mah, ſtreifte die innen⸗ und außenpolitiſchen lande anzugehören und ihm alles zu geben. Ueber 
Verhältniſſe und ging dann auf die Aufgaben der heutigen Zeit ſchwebe der Geiſt der Front⸗ 
+ des Kriegervereins ein. Es fei vor allem zu be⸗ ſoldaten. Sie kannten nur den einen Gedanken: 
; grüßen, daß die deutſche Jugend den rech⸗ „Wir laſſen den Feind nicht durch, über Gräber 
ten Weg zum Vaterlande gefunden habe. Die vorwärts!“ Die deutſche Front führte viele 
Novemberrevolution von 1918 habe die Jugend zum Vaterlande zurück. Dies fei freudig zu ber 
in eine ſchwierige Lage gebracht. Ein nur febri grüßen. Die Rede wurde mit Begeiſterung auf⸗ 
geringer Teil konnte zur Reichswehr. Ein großer genommen. 


P! ͤ VpPpß)e0 o ˙ . ̃ c a e 


Beuthen. 


Werbemarſch 
für die Niobe⸗Volksſpende 


Zu den bemerkenswerten Ereigniſſen des 
Sonntags gehört der vom Kreiskriegerver⸗ 
bande veranſtaltete Werbemarſch für die 
Niobe ⸗Volksſpende, an dem die hieſigen 
Militärvereine ſowie die Ortsgruppen des Lan⸗ 
desſchützen verbandes und des „Stahl- 


EEC 


Geſchäfte heute von 10—14 Uhr 
geſchloſſen 

Der Oberſchleſiſche Gauverband der Katho⸗ 
liſchen Kaufmänniſchen Vereine und 
die Arbeitsgemeinſchaft kaufmänniſcher 
Vereine Oberſchleſiens haben beſchloſſen, daß 
am Staatsfeiertag, dem 21. März, gemäß 
dem Erſuchen der Reichsregierung die Ge⸗ 
ſchäfte in der Zeit von 10 bis 14 Uhr ge» 
ſchlofſen find. A ; aii 


Helms, Bundes der Frontſoldaten“, teilnahmen. | 
Sie ſtellten fi in den Dienft der guten Sache, für 


| Reichs⸗Berufswettkampf des IB, | 
| in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen 20. März. trag eines Gedichtes über „Pflicht“ ein. 

Der Reichs⸗Berufswettlampf des Deutich-| Kreisgeſchäftsführer Suchy begrüßte und fpr 
nationalen Handlungsgehilfen⸗über „Den Sinn des Berufswettkampfes“. Der 
verbandes wurde im Gau Schleſien am Berufswettkampf fei keine leere Vorführung, fon- 
Sonntag in Beuthen, Breslau, Brieg, Bunzlau, dern eine Feſtſtellung des Könnens, um das 
Frankenſtein, Gleiwitz. Glogau, Görlitz, Hirſch⸗ Rüſtzeug an die Hand zu geben. das nötig iei, 
berg. Kattowitz, Königshütte, Lauban, Lieanib,| wenn der entſcheidende Einſatz im Beruf gefor⸗ 
Neiße, Oppeln, Ratibor, Reichenbach, Sagan, dert werde. Neue Lehrgänge folen die Gelegen⸗ 
Schweidnitz und Waldenburg durchgeführt. Er heit bieten, die Kenntniſſe zu vervollſtändigen. 
diente einer ernſten, gewiſſenhaften Selbſt⸗ Oberbürgermeiſter Dr Knakrick knüpfte an den 
prüfung des beruflichen Wiſſens und Könnens letzten Wettkampf in der kaufmänniſchen Berufs⸗ 
der Kaufmannsjugend. Der Kampf wurde in| Thule an. Inzwiſchen fei unter den neuen Reichs. 
drei Leiſtungsklaſſen ausgetragen, wobei] farben eine neue Arbeitsfreudigkeit 
Lehrlinge im 1. Lehrjahr, im 2. und 3. Lehrjahr erſtanden, die hoffnungsvoll in die Zukunft blicken 
ſowie Junggehilſen je eine Klaſſe bildeten. Die laſſe. Es habe fih auch gezeigt, daß die nationale 
Mitgliedſchaft beim DOV. war nicht Voraus- Haltung der Kaufmannsgehilfen im DHT. recht 
ſetzung der Zulaſſung. Geprüft wurde in den behalten habe. Dr Knakrick ſtiſtete einen 
Pflichtfächern: deutſcher Aufſatz, Situations⸗[ Geldbetrag für Buchpreiſe zum Be- 
aufgaben und baufmänniſches Rechnen jowie in rufswettkampf. Das von E. Wembierz bor- 
den Wahlfächern: Kurzſchrift, Fremdsprachen, getragene Gedicht „Deutſcher Hautfimann“ beſchloß 
Buchhaltung oder Wirtſchaftsgeographie. Die die Eröffnungsfeier. 
Teilnahme an einem Wahlfach war Pflicht. Dann begann die Arbeit. Dem Prüfungsaus⸗ 

In . hatte die Kreisgeſchäfts ⸗ſchuß gehörten an: Diplomhandelslehrer Bier- 
ſtelle den Berufswettkampf bis ins kleinſte vor- wagen, Kaufmann Barto nel, Stellenver⸗ 
bereitet. Vor Beginn fand im Saale des DHV.-| mittler Voigt, Bilanzbuchhalter Keil und 
Hauſes eine Eröffnungsfeier ſtatt, an Berufsbildungsobmann Kaps. Innerhalb des 
der auch der Oberbürgermeiſter Dr Knakrick,! Gaues Schleſien werden die neuen beſten 
Handelsſchuldirektor Sagan, Diplomhandels⸗[Leiſtungen, in jeder Klaſſe drei, mit dem 
lehrer Bier wagen, Stadtjugendpfleger Seli⸗ großen Buche „Der erfolgreiche Kaufmann“ von 
ger teilne n. Der Jugendbildungsbeamte Karl Bott ausgezeichnet. Die anderen Sieger im 
E. Rembierz leitete die Feier mit dem Vor⸗ Berufswettkampf erhalten Ehrenurkunden. ; 


SOUTENANT SR E TA ER EE 
* Alter Turnverein. Mit der Gedächtnisrede 

anläßlich des Volkstrauerkages leitete Dr. Heute nachmittag Banken geſchloſſen 

Spill die Weiheſtunde für die Gefallenen ein. Beuthen, 20. März 


Er, führte den Mut und Opferwillen iener zwei] Anläßlich der Reichstagser ö 
Millionen Männer, unter ihnen auch zweimal VVV agseröffnung 
hunderttauſend D n die für ihr am heutigen Dienstag halten die Reichsbank ⸗ 
Volk alles binaaben, io recht por Augen und ſſtellen, die Deutſche Bank und Dis⸗ 
mahnte beſonders die Jugend, jenen Heldenmut[conto⸗Geſellſchaft in Beuthen, Gleiwitz 
und Opferſinn auch heut aufzubringen und, wenn und Hindenb die C t 15 8 

es fein muß. auch das Letzte zu wagen Kreuze ee Bel 
ſtehen aleich Schwertern irn auf Tauſenden vatbank AG. Filiale Beuthen und die Filialen 

Blu 


fir Gräbern. und das t ſoll nicht umſonſt der Dresdner Bank in Beuthen und Gleis 


Ping 1 ft inne hatte, ſeinen 80. Ge⸗ 
urtstag. 1 

* Ungariſche 1 Dem Feuerwehr- 
Nein reer K. Holzer iſt vom 
K 


eichsverweſer von Ungarn die Silberne 
riegsmedaille verliehen worden. 
Bankier Seemanr Schützenkommandeur 
von Beuthen. Bei der Generalperſammlung der 
Priv. Schützengilde wurde auf Vorſchlaa des 
Schützeninſpektors Dr Knakrick Bankier 
Seemann zum Schützenkommandeur 
von Beuthen ernannt. 
Zur eee Bei der 
Abſtimmungsgedenkfeier der Ver⸗ 
einigten Verbände Heimattreuer Oberſchleſier 
f Karſten⸗Cent ige 
geſangverein arſten⸗Centrum Grube 
unter Leitung des Muſiklehrers Heiduezek 
u. d. das „Annaberglied“ von Gratz a und 


in! — 3 
a ana, beranfien Tein! mo Stehend hende Dar- wit ihre Schalter am Nachmittag geſchoſsen. 


en, 
uf jana., nach einem Vorſßruß von Karl Ziel m 
ie 5 ncEn 2 iſt ein Fiche heint : 
r Tod“. „Trutz. ; ürcht nicht“ i 
ana das Lied aus und war zualeich Antwort 9 99 Di 1 00 ee ARES 
auf die mahnenden Worte des eriten Vorlikenden.| = Turnverein Jahn. Antreten heute mit Fahne 
Hierauf wurde das Dentihlandlied geſun- (46,45) Reichspräſtdentenplatz, Goldene Krone. 

® Schiedsrichtervereingung. Di. (20,45) Treffpunkt 


gen und mit einem Gut Heil auf das deutſche 
aterland und die deutſche Jugend 1 die [Evangel. Gemeindehaus zwecks Beſichtigung der Drude 
3. det | beian age der „Oſtbeutſchen Morgenpoſt“ ; 


Leiheſtunde aus. Gretel Kuſche wurde a 15 
pünktlichſten Turnerin im Jahre 1932 ein ſil⸗] e vangeliſcher Kirchenchor. Heute fällt die Probe 
aus. Dafür Do. Probe gan 


erner Becher überreicht. Hierauf nahm der 
erite Vorſitzende Ubichied von em lanajährjaen S Oan etort 9 al Ante mit Fahne (10) 
uten © du- Saiferplat, ) 


Vorſtandsmitalied Oberſekretär i 
N um 9,15 Uhr den Gottesdienſt in b r ameradenverein ehem. Jäger. und Schützen tritt 
Br nicht Reichspräſidentenplatz an, ſondern (16,30) Sym 


loſterkirche. 
è Schutzpolizei⸗Konzert. Anſchließend an die 
Schutzpolizei⸗FJeier auf dem eee 
platz konzertiert die Schupokapelle ab 
17 Uhr auf dem Kaiſerplatz. SR 
Sportverein . Unter ſtarker 
Beteiligung hielt der SVH. die General. 
verſammlung ab. Die Neuwahlen des 


naſtalſtraße. 85 j 
2 K 5 ; * Kriegerverein. Di. (16,15) Antreten Gymnaſtal⸗ 

s 1 5 Wink einer Hausfrau. In ver- straße. . 

ſchiedenen Stadtteilen beſteht für die Hausfrauen Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen. Heute 

der Voretil, die Wäſche im Freien trod. mit. Fahne, antreten (18,15 Gymnaſtalſtraße. 


* Inn. 
nen zu können. Es gibt fo viele freie Plätze, z. B. dei Vereine des Stadtverbandes für Leibesübungen. 
im Kleinfeld, die zu einem allgemeinen Wäſche⸗ t eee Weichert 


das untergegangene Schulſchiff „Niobe" Erſaß zu |" 55 LG Themen Haupſborſtandes R Poer ſich eignen. Könnten diefe nicht der K 
\ R t I emacht Iwer- 
ſchaffen, zu ber der Flottenbund deutſcher Frauen $ papmwity, Hauptvorſitzender; Palenga, f den und lech Erwerbslo n 5 en * Capitol, Zwei Tonfilmel Nur drei Tagel Diens- 


und der Deutſche Flottenbund aufgerufen hatten. 
Die Bürgerſchaft bekundete rege Anteilnahme. 
Un dem Werbemarſch beteiligte ſich in hervor ⸗ 
ragendem Maße der Marine ⸗Verein mit 
der Marinejugend. Sie führten auf einem 
Laſtauto ihr beflaggtes Ruderboot mit. 
Ein großes Schild mit dem Bildnis der „Niobe“ 
mahnte: „Seefahrt iſt not!“ Der anſehn⸗ 
liche Werbefeſtzug, in dem über 30 Fahnen mit⸗ 
geführt wurden, marſchierte um 11 Uhr von der 
Parkſtraße unter den Klängen des Deutſch⸗ 
landliedes ab, das die Militärvereinskapelle 
unter Leitung von Kapellmeiſter Kowollik 
ſpielte. Vor der Muſikkapelle marſchierte das be⸗ 
liebte Knaben⸗Trommler⸗ und Pfeiferkorps des 
Gardevereins mit ſeinem muſikaliſchen Leiter 
Biſchoff. Das Ruderbobt war mit den Spiel- 
leuten der Marinejugend beſetzt, die im Boot zum 
Werbemarſch aufſpielten. Auch die Landesſchützen 
hatten ihren Spielmannszug mitgebracht. Der 
Führer des Werbemarſches, Oberſtudiendirektor 


2. Vorſitzender: Irmer, 1. Schriftführer; 
Weber, 1. Kaſſierer; Kunze, Vorſ. der Ge- 
ſangsabteilung; Slowik, Vorſitzender der 
Grubenwehr; Fiß und Kittel Beiliber. Dem 
Verwaltungsausſchuß gehören ferner an: 
Zillat, 2. Schriftführer: Kubain i 
2. Kaſſenführer; Sroka, Geſchäftsführer der 
Fußballabteilung: Karwath und Lorenz 
Sportwarte; Kroll und Arna Turnwarte; 
Blochel und Malorny Jugendwarte; 
Brofek und Machura Spielwarte; Gaida 
und Walla Zeugwarte; Nieradzit Verə 
gnügungsobmann. 


gaelle bieten? — Eine ſtarke Benutzung dieſer 
inrichtung wäre ſicher; viele Hausfrauen würden 
1 15 E S dieſes Vorſchlages dankend be- 
grüßen. 


* Schau: und Werbeabend vom Club der 
Damen⸗Frieſeurgehilfen. Der Verein veranſtaltet 
einen Schau. und Werbeabend im kleinen 
Konzerthausſaal. Es war höchſt intereſſant zu⸗ 
zuſehen, was auf dem Gebiete des Damenfriſie⸗ 
rens Hervorragendes geleiſtet wird. Wenn man 
in Betracht zieht, das der Club 0 wenig über 


Spielbeginn 4 Uhr, letzte Vorſtellung 8,80 Uhr 


Frau, von der man ſpricht“ mit Mady: Chri- 
tians und Hans Stüwe. 3. TA 
veifel 30 bis 70 Pfennig. à 

* Thalia⸗Lichtſpiele. „Kitty ſchwindelt lich 
ins Glück“. Tonfilm mit Tony van Eick, Paul Otto, 
Willy Stettner in der Hauptrolle. Beiprogramm Gen- 
ſationsfilm „Aeberfall auf den Su 1881 25 
Zum Schluß läuft der Kabavett-Tonfilm „Der Durch- 
ſchnittsmann“ mit Vicky Werkmeiſter. 

Deli -Theater. Marlene Dietrichs ößter 
Triumph „Die blonde Venus”, Der Tonfilm der 
Gegenwart. Eine Frau, die um ihr Kind kämpft. 
Wohlbekannte deutſche Volkslieder ertönen. Armut, 
Reichtum, Lupus und Verkommenheit werden gezeigt, ein 
verſöhnlicher Ausklang ſtimmt faſt glücklich nach den 
dornenvollen Wegen der blonden Venus. Der neue 
Partner Marlene Dietrichs iſt der Zjährige Dickie 
Moore und ift die Senſation des Tages. Im Vors 
programm ein Kurztonfilm und die Tonwoche⸗ 

Schauburg. Zwei Schlager „Der falſche Ferd 
marſchall“ mit Roda⸗Roda, ee Malten, Harry 
rank. Eine militäriſche Tonfilm⸗Humoreske. „Autor 
anditen“ mit Buck Jones, dem Mann ohne Nerven. 
Im Beiprogramm die neueſte Tonwoche. 
* Kammerlichtſpiele. Die zur Zeit in den Kammer 
lichtſpielen laufende Tonfilm⸗ Operette „Ich und die, 
Kalſerin“ erfreut ſich eines derartig großen Ar 
ſpruches, daß ſie bis Donnerstag verlängert wird. Die 
Hauptrollen ſpielen Lilian Harvey, Mady Chriſtians, 
Friedel Schuſter und Conrad Beidt, 

Intimes Theater. Das zur geit laufende Pro. 
gramm „Die unſichtbare Front“ mit Trude 
von Molo, Carl Ludwig Diehl und Theodor Loos bleibt 
noch bis Donnerstag am Spielplan. 


Rokittnitz 


Turn- und Spielverein. — Abſtimmungs. 
19 — Werbeabend. Einen gut gelungenen 
Werbeabend veranſtaltete der Turn. und 
Spielverein im vollbeſetzten Hurdesſchen 


& : 1 itzen⸗ 
teil. Nach einer kurzen Anitelluna bei der Poli-] ßenden Monatsappell hielt Oberſteiger a. D.] gebung. Anteeten (16) bei Stöhr. a 5 oa Fe Ne el 
i àe trat gr al : Soahimffi einen intereſſanten Vorkrag über u: oerein Selmottreuer Dfe, Meftpreufen uad Mole oberſchleſiſchen Noſtimmu 3 und legte nach⸗ 
i olffſchen Tetegeg penn in Ben- Eiſen bahn brüten ban der Piſen ih Teilnahme Di. nationale Feier und Fackelzug d erſchleſiſchen Abſtimmungstages u gte nad 
\ n ein. mp er ein Jahr zehn ana rue der wit gro 5 en f. (645 Skrochs Hotel. ; 3 rücklichſt die Auswirkungen des Genfer Spruchs 
\ ge e ken ge e e deem at. 1 n Dber, SR pper f Zum e int aer e a 10 rtillerieverein. Antreten Di. (16,15) Gymnaſial⸗ m 15 ü fat Liebe und ae 15 11 
2 . en It, 4 DE. Schl y bei } N R 8 at und? Tr E 

ta eimen aroßen sreuntdes« 120 een Sen aur An an den vor i 157 118 N Di, mit Standarte Deu nS 1e n 5 ant e Aus- 
t 8 ei . Fahren erfolgten n ufruf an mein] Antreten aiſerplaz. 75 druck. In dem gemiſchten Programm des Abends 
15 Uhr. vom S chen Krankenhaus aus tatt. | Volk“ hingewieſen, und das mit großer Beigei⸗ 5 Slaktonatfogtatiftiter Lehrerbund. Frei. (18) waren die Chöre des Männergeſangver⸗ 


* Hohes Alter. Am Mittwoch 59 0 Berthold ſterung geſungene Lied der „Wacht am Rhein“ Fanden ale zur Müſeumsbeſichtigung. (20) Tagung g aa Rokittnitz (Leitung Lehrer 1 1 
Geräteturnen der Schüler⸗, Unter⸗ ittel⸗ 


Glaſer, Bahnofſtraße 15 wohnhaft, der über gab Zeuanis, daß der Geiſt von 1813 auch heute * Gardeverein. Di. (15,30) Antret affgotſch⸗ 
40 Jahre lang auf der Gleiwitzer Straße ein] wieder deutſche Herzen beſeelt. ſtraße 2. Trommiertorps zue Stelle e I; und Oberſtufenriegen des Vereins in Gefomt- 


ein Jahr beſteht, iſt es ein großer Fortſchritt der 
Beuthener jungen Damen-Frifeurgel ilfen, obwohl 
fie ohne einen Lehrer arbeiten, Gearbeitet wurden 


i aut bem (hen sallermellen,. SmHleeh 


i ächtni ie or- * Der Kreis⸗Krieger⸗Verband ruft ſämtliche 
ben, D. d een A i Vor- 5 EA für 7970 9 5 5 RA 
frühli i D ignet für di e- der Militärpereine 4) na em Kaiſerpla 
ende als. de geeignet fiir bie, © neben dem Senat Friedrichs des Großen auf. 
voller Jugendkräft oder im beſten Mannesal‘er | Der Abmarſch aller Vereine findet ge- 
hinausgezogen, um ihr Leben einzuſetzen für ſchloſſen unter Vorantritt der Muſikkapelle der 
Dr May, gedachte am Ringe der vielen jungen it, und die ihr am 1 55 und des ne inb „Bieiferforps 
Seekadetten, die durch den Untergang des “eben bing eden damit e Ne a fiat Dt en a 
ſchmucken Schiffes für das Vaterland geſtorben Tönne. ene ach 997 i W Gräben nationalen Verbänden und Vereinen und 
find. Sie ſtarben für das größere Deutſchland der Gefallenen der Geiſt auferſtehen, der geſchloſſene Teilnahme an dem Sac Das 
und, was uns mit Begeiſterung erfüllt, für Die | uns neuen Taten dräng und es uns zur Antreten aller Vereinskameraden mit Abzeichen 
Flagge „Schwarz⸗Weiß Rot” Die Muſik Pflicht macht und die Kraft verleiht, auch unſerer⸗ und der Fahnenabordnungen ift eine Ehrenpflicht 
ſpielte das Kameradenlied und das Flaggen ſeits das Höchſte einzuſetzen für des Vaterlandes für jeden Deutſchen, der Mitglied der Militär- 
lied. Damit war ein erhebender Auftakt für die Ehre und Herrlichkeit. Zum eriten Male in der vereine iſt. { 
genehmigte Straßen⸗ und Hausſammlung ge- Nachkriegszeit wehte am allgemeinen Helden- * Wohnungseinbruch. Am Sonntag, gegen 
ſchaffen. gedenktage, am Sonntag Reminiſzere, beſchienen 5,45 Uhr, brachen Unbekannte in die Woh- 
von einer ſtrahlenden Frühlingsſonne, wieder nung des Arbeiters Karl Raßmuz, Friedrich 
frei die alte, ruhmbedeckte Fahne Schwarz ⸗ Ebertſtraße 62b, ein und entwendeten 
Weiß ⸗Rot, die Fahne, für die unfere Brüder 300 Mark. 


. 


x 

; ed enger pahin. welche der Kyffhäuſer⸗Bund ſtets die Treue ge. „ Nameradenverein ehem. 156er. Heute (16,30) An. 
gerafft. Mit ihm it ein tüchtiger Journaliſt halten hat und die nun wieder mit ihren lichten treten Nag enten e 7 $ ( ) 
A de 3 der 9 10 nationaler g innuna | Farben ſtolz über Deutſchlands Gauen wehen ſoll, i 1 a a 12 772 Sanitätsſchüler. Heute 
Haber, gehörte mit heiker Siebe den Ko Tan Dieſer Fahne Shwarz-Weiß-Rot wollen die alten € a E 62er. Di. (16,15) Antreten 
i ehen eri er Heig | Soldaten auch weiter treu ergehen fein und ihr zum Fackelzug Kaiſer pag. 
trey e elt kr lege und ganzes Leben weihen und dadurch einen Teil des * Marineverein und Minen Jugendabte Heute 
zeichnete ſich mehrmals aus; nachher nahm er an] Dankes abtragen, den fie ihren gefallenen Brit- (16,30) Antreten vor Vereinslokal. 

chuß kämpfen in Oberſchleſien] dern ſchulden. In dem an die Feier anſchlie⸗] ? Bürgerſchützengilde. Teilnahme an der Rund» 


— 


% rufen die vorderſten Preußen. Friedrich it ihnen 


gen um ein Aas. Ihre Anführer wirbelten auf 


iA nem Adfukanten, dem getreuen Oppen, zu 


Zügen: ſie kehren ſich zögernd wieder dem Feinde 


daß wir die Bataille gewinnen!“ 


CUnterhaltungsbeilage 


Eine fajt märchenhafte Angelegenheit 


Es war einmal ein deutſcher Künſtler, einer 
der größten Tondichter unſeres Volkes, der 
auch als Klaviervirtuoſe wie als Or⸗ 
cheſterdirigent Weltruf genoß. Den woll- 
ten die Amerikaner gern drüben in den 
Staaten haben. Sie wollen ja alles haben, was 
berühmt iſt, und meinen, mit ihrem Dollar 
können ſie alles bekommen. So boten ſie ihm, der 
nebenbei bemerkt, nichts vom Künſtlertum hielt, 
ſondern nur „vom feſten und ſtrammen Arbeiten“, 
ein Vermögen und außerdem freie Ueberſohrt 
und freien Aufenthalt für ihn und feine Frau. 
Und was machte der Künſtler? Fuhr er mit dem 
nächſten Dampfer nach den Vereinigten Staaten? 
Erklärte er dort wie heute ſo viele, die ſich deutſche 
Künſtler nennen: In Deutſchland iſt bein Platz 
für mich, dort kann ſich meine Kunſt nicht mehr 
entfalten? Nein, nichts von alledem, er ſchrieh 
ab. Ja, aber warum denn bloß? Selbſt feine 
Frau fragte und erhielt die ſchlichte Antwort: „Ich 
habe das Gefühl, als ſollte ich nur in Deus ſch⸗ 
land arbeiten und mich ihm nicht emal 
ſechs⸗ Monate entziehen!“ So ſteht es dars nge⸗ 
ſchrieben in den Erinnerungen ſeiner Gaim, in 
denen ſie von ihrem Lebensweg an der Seite des 
Frühverſtorbenen und ihrem Kampf um Anerken⸗ 
nung ſeines Werkes berichtet. 

Es klingt wie ein Märchen und iſt doch leuch⸗ 
tende Wahrheit. Max Reger war der Künſtler, 
den Amerika vergeblich rief, Max Reger, der viel 
zu früh Verſtorbene, deſſen 60. Geburtstag wir 
jetzt feiern, Max Reger, der Idealiſt, der durch 
und durch Deutſche, dem Vaterland und Shaf- 
fen über allen Mammon, über allen internatio⸗ 
nalen Ruhm gingen. Neben all feinen unvergäng⸗ 
ßiſchen Küraſſe funkeln weithin. lichen Werken ſei dieſem aufrechten deutſchen 
5 Die ſchwere Brandwolke ſteht noch über Zorn⸗ en und Künſtler auch dieje dentſche Tat ge- 

N anti. 


Die italieniſche Speifefarte 


Vor den Muſeumskatalogen ſteht die Speije- | die Reiſeluſt in geſittete Bahnen. Anfänge 
karte, denn der Weg zur Kunſt ‚gebt durch die machen alles falſch. Jetzt lejen wir die Spei 
Küche Ob das mein Ernſt iſt? Freilich. karte mit heiterer Sachlichkeit. Wir hören das 
Die Volkskunſt it der Wegbereiter Meer zwischen den Zeilen rauſchen; der Wind 
des Genies — und wir treiben Volks- ſtreicht über Weinberge und Artiſchocke feld À 
kunſt, wenn wir gut und klug effen. Das Poeten- der B R de 8 m 915 e e 
ſtübchen der Nation ift die Küche. Hier entſtehen der Brunnen in der Wirtsſtube plätschert hell 
auf Schüſſeln und Tellern die kleinen wunder: | in das Geſpräch der Gäſte: die Wirtin füll 
baren Kompoſitionen, deren Grundmotiv durch die | geriebenen Parmeſan in gläfernen Schalen, und 
Jahrhunderte geht. Hier formt der Volkscharak⸗ ihr ſanftes Profil umflimmert ein Widerſchein 
ter ſeine knuſprigen Ebenbilder. Hier dreht die] der elektriſchen Kerze, die vor dem Mutter- 
Phantaſie den Spieß, ſchürt das Fener der Leiden⸗ gottesbild brennt. : 
ſchaft unter dem Roft, miſcht den Duft der Qand- „Gallina ſpeciale! Fritto cervella e carciofi!“ 
ſchaft, den Atem der See in Soßen, träufelt hijto- | ruft der Wirt ſeiner Gebieterin zu und ver 
riſche Erinnerungen auf den Salat und windet] ſchwindet wieder im Gewoge der Güfte, Ma- 
die Spaghetti wie fejte Taue um die Zinken der] donna lächelt. 
Gabel, ein Symbol der Stärke und Einigkeit. „Gallina ſpeciale!“ wiederholt fie mit duni- 

Vorerſt eine Gewiſſensfrage: Sind wir Aben⸗ [ler Stimme, antike Anmut um die Stirn und 
teurer der Küche oder lerneifrige Pedanten? Sind Hoheit im Blick. „Fritto cervella e carciofi!” 
wir N oder Fortgeſchriktene? Peſſimiſten. Und noch ein drittes Mal hören wir dieſen 
ai Er AREY, en Ruf, der ein handfeſtes Echo in der Seele der 
Degen mit dem goldenen Griff gezogen. Seine 3 di 15 g 5 jJELDUNg. 5 8 Köchin gefunden hat. 

Augen leuchten, weit, groß und kühn, zwei ſtrah⸗in % uppa di vongole — Pafta e ceci — Paſtina Zwei Dutzend Gäſte — und das Barometer 


2 in brodo — Cappellini „Godipopolo“ — Strac⸗ S — Tad mz . Wir 
lende Sonnen über Sonnenhimmel; ein Gewitter] ciatella .“ a N Branden bar Wünsche fl a 
lauert dahinter, ein verborgener Blitz, der den Un- Wir hö ie Litanei öſtlichkei s F 

ert d . . b, č r hören die Litanei der Köſtlichkeiten amd |c 
vorſichtigen tötet. Einer der Ruſſen ſchnellt , papa: 
gegen den preußiſchen Anführer, Gier und Rauſch 


2 M; 751 R9 s F * ťi . .m . 
erſchauern. Wie klein iſt doch der Menſch vor „Caprettv con patate! Fritto di funghi!” 
im Blick. „Kanaille“, ſagt der König eiſig und 


ſeinem Wirt, zuckt es durch unſer Bewußtſein, i 2 ty A 

Deines hierzulande, wo die Wirte Gladiatoren m und gelaifen gibt Madonna die Yi- 

„ in bie he. er . donnern wie- ſieht ihn groß an. Des Königs Blick nagelt den Leichen ben Mann d ihr Lächeln grüßt den tapfe- : 
2 man meint, die Erde müßte einſtürzen. Andringenden auf den Fleck und lähmt ihn. 
Nehen dem König ſinkt einer der Pagen lautlos „Zar Bjurkut!“ Dieſe gurgelnd herausgeſtoßenen 


„Agnoletti fatti in caja“, befiehlt plötzlich der] ren Mann. 
ſammen ler $ ; 25 5 
auf Silben ziehen einen magiſchen Zauberring um den 


Rieſe, und ſein großes wildes Auge rollt. 
ö Die Speiſekarte iſt jetzt unſere Rettung; wir Kinder 
„Mit einer halben Linksſchwenkung find die] Sil 
filiere Kalckſteins und Forcades gegen eine] König. 


flüchten in das Gewirr geheimnisvoller Namen: 
öhe vorgedrungen. Sie ſehen dort die toten „Zar Bjurkut!“ — die Ruſſen murmeln es nach 


Der Königsadler / aun Seen. Sie 


Gefangenen, Herr Oberſt, ſie ſind von mir aus 
pardoniert.“ Friedrich wendet ſich den herankom⸗ 
menden Preußen zu: „Iſt keiner hier, der den Dol⸗ 
metſcher machen kann?“ Vom Bataillon Lat⸗ 
torf ſpringt ein Kapitän vor: „Sire, ich bin 
Kurländer!“ „Warum haben mich dieſe da nicht 
gefangen oder getötet?“ Der Preuße redet barſch 
auf die Ruſſen ein, die wie eine Herde geduldiger 
Tiere beieinandergedrängt ſtehen. Ihre wilde, 
barbariſche Sprache ſchwillt ab zu einer ſanften, 
fremden Muſik. „Sire, es ſind Kalmücken, Baſch⸗ 
krren, Kirgiſen und andere tatariſche Völker unter 
ihnen. Bis nach Aſien hinein ſpricht man in ihren 
Jurten und Zelten von Bjurkut, dem mächtigen 
weißen Königsadler, der nach ihrem 
Glauben alle hundert Jahre über die Steppe 
fliegt. Er iſt ihnen ebenſo heilig wie die weiße 
Eule Tumana. Wer feine Hand gegen Eule oder 
Adler hebt, den verſchlingt der Drache Jun Chan.“ 
„Was hat das mit meiner Perſon zu tun?“ 
„Die ruſſiſchen Steppenvölker nennen Eure 
Majeſtät den Zaren Bjurkut, was ſoviel be⸗ 
deutet als: der heilige Königsadler oder 
Adlerkönig. Sie ſagen, daß der Brandenbur⸗ 
giſche Zar gekommen ſei, die Welt zu erobern.“ 
„Wovan haben mich dieſe Leute erkannt?“ 
„Am Blick. den ſie nicht ertragen mochten.“ 
Der König dankt durch Kopfnicken: „Man fol 
die Gefangenen gut bewachen und ihnen volle Por⸗ 
tionen Menage austeilen. Wer von ihnen mit 
Beuteſtücken aus meinen ſchleſiſchen Landen betrof⸗ 
fen wird, wird ſofort gehenkt.“ 
Ueber die zerſtampften Felder hinweg geht des 
Königs Blick. Der ſiegreiche Seydlitz hat ſich von 
der geflohenen vuſſiſchen Reiterei gelöſt. Die pret- 


herunter blitzten die ruſſiſchen Patronentaſchen in 
der grauſam hellen Auguſtſonne, die über dem 
Schlachtfeld die Luft flimmern macht. 

Die Ruſſen ſchießen wie verrückt mit Kartät⸗ 
ſchen in Feind und Freund hinein. Die ruſſiſchen 
Füſiliere fallen wie geſichelt. Aber im Augenblick 
ſchließen fih auch die Lücken wieder, und die Maj- 
ſen der Leiber quellen nach vorn, wie Rauchſchwa⸗ 
den durch den Schornſtein. 

Am rechten Flügel ballen ſich die Kämpfenden 


Uebe x Zorndorf ſtanden dicke Qualmwolken un⸗ 
beweglich P Luft; Flammen flogen ſpitz und 

aufſchießend aus brennenden Scheunen und 
Lebrade in den ſchweren Auguſthimmel. 

Der König machte einen ſchmalen Mund, 
und ſeine Naſe hackte ſchärfer aus dem Geſicht als 


iterloſe Ruſſenpferde, blutbeſpritzt und verə 
Wirrt, galoppierten wie unſinnig mit geblähten 
Nüſtern und bebenden Flanken in die preußiſchen 
Schlachtenreihen hinein. zu ſtaubumwölkten Knäueln. Vom Regiment Nor⸗ 
Das vorderſte Treffen der Ruſſen war von den mann ſtürmt ein Offizier heran und ruft nach dem 
Preußen niederkartätſcht und zuſammengehauen] König: „Zwei ruſſiſche Bataillone bitten um Var- 
worden. Unter ihrem Seydlitz hatte fih die don!“ 
Keen Kapallerie jo verwegen geſchlagen, daß Dem König ſteht ein Bild aus dem verbrann⸗ 
ie Ruſſen meinten es führen böſe Dämonen unter ten Küſtrin vor Augen: Erſchlagene Kinder, ber» 
ie. Sie hatten ihre Gewehre umklammert und ſtümmelte Greiſe, Häufer in Schutt und Trüm⸗ 
ich zuſammenhauen laſſen bis auf den letzten mern. 
Mann, ohne von dieſen preußiſchen Teufeln Par⸗ Sein Blick wird hart, er ſchüttelt mit dem 
don zu verlangen. $ 1 a Kopf: „Nein!“ i 
Vor der preußiſchen Front ſchwärmten die ko⸗ 
ſakiſchen und kalmückiſchen Reiter wie Stechflie⸗ 


$ 2 
Auf dem linken Flügel gleiten die Preußen 
aus; der Boden iſt glitſchig von Blut. Die Ruſſen 
ſterben wortlos, ihre Heiligenbildchen küſſend. 
Man hört keinen Schrei, kein Wimmern bei 
ihnen. Auf der andeven Seite, wo der König ſteht, 
gewinnen die Ruſſen in zähem Anſturm von 
neuem Boden. Man ſieht den König in der vor⸗ 
deriten Linie. Auch der zweite Page ſinkt mit zer- 
ſchmetterter Kinnlade neben dem aufbäumenden 
en 2 Jede l 1 Fl 
A 2 ; : S er. Schoß zu fein, der neue Feinde gebiert. Ger- 
1 5 5 deu a a 1125 zweifelt ſchlagen ſich die preußischen Infanteriſten. 
unkenntlich geworden dor Schwärze und Des Königs Fahne ſehen ſie über ſich wehen. 
Pulverdampf. Sie ſahen an ihm keinen Orden, „Noch fünf Minuten, Kinder, die Kavallerie macht 
nur das Silber ſeiner verblichenen Feldbinde] uns Luft, paßt auf!“ . 
leuchtete matt a WAN Ueber gelben Feldern brennt und glüht die 
„ Die königlichen Pagen blicken unauffällig zu] Sonne. Die Augen ſchmerzen. Die Ruſſen zielen 
eimonber. hinüber. In ihren Kinderaugen ſteht] nach dieſem tolldreiſten, brandenburgiſchen Fah⸗ 
Unbegreifen und verborgenes Entſetzen, Angſt nenträger. „Waſſer, für jeden einen Becher 
um das Leben ihres Königs. Waſſer — und Kavallerie in der . 
Friedrich läßt ein Fahnentuch über jeinem | Flanke”, denkt Friedrich und wiſcht fih den dicken 
Haupte wehen. Der Dreiſpitz fliegt ihm vom mehltrockenen Staub aus dem Geſicht. 
Kopf; flüchtige Infanteriſten haben, in ihrer] Was iſt das? Kavallerie? Der König reißt 
Angſt zurückweichend, daran geſtoßen. Der König die e Augenlider mit Gewalt 
ſieht ihnen groß in die flackernden Geſichter. Sie hoch: grüne Monturen, breite Naſen, 
Tuben, erſchrecken: Der König! Sein kalter litzaugen. Kalmücken, Tataren, Koſaken, der 
Hohn übergießt fie wie ein äbendes Waller: „Vor Feind! ; 
den Kanaillen habt ihr Kerls die Hofen voll .2” 
„Dem Dohna feine Leute find keinen Schuß 
Pulver wert!“ Der König ruft es verächtlich ſei⸗ 


inen Zottelpferden fahnenſchwingend vor den 
Grenadierbataillonen des Königs vorüber. 

Die ſchwarzen Husaren, von der Wucht ruſſi⸗ 
iher Reitermaſſen langſam zurückgedrängt. waren 
erbittert über dies moskowitiſche Geſchmeiß; aber 
fie. konnten ihr eigenes Schimpfen nicht hören, 
benn die Erde bebte und barſt unter dem Donner 
der ruſſiſchen Kanonade. 

Die preußiſchen Füſiliere ſpähten nach 
ihrem König aus. 

Wie Ablerſchrei ſtieß fein kurzer Zuruf aus 


Sechs oder ſieben Preußen ſcharen ſich bere 
8 um ihren König, todmüde, keiner ohne 
leſſuren. Das iſt das Ende? Dem König 
fällt eine Ode ein, die er vor mehr als zehn Jah⸗ 
ren geſchrieben hat: . 
„Sibirien gebiert den Bienenſchwarm 
i Barbaren, 
Des kalten Nordlands Dolche ſteh'n zum Stoß: 
Ich jehe fie vereinigt, Kaſpier und Tataren.“ 
Sie umkreiſen ihn. Einer, mit ſchielenden 
Augen, ſchießt ſein Piſtol auf ihn ab. Tatariſcher 
Hund, dul Der treue Open vennt ihm den De⸗ 
gen in den Bauch. Die Ruſſen fallen zu Haufen 
über ihn her; er ſinkt in ſein Blut. Die letzten 
Preußen drängen ihren König mit Gewalt aus 
dem Getümmel. 
„Seydlitz! — Wenn jetzt in den nächſten 
Sekunden Senolitz käme! — Nichts! — Es ſcheint 
an der Zeit zu fein, fih wie ein Cäſar ſterbend in 
Hi Toga zu hüllen . Noch nicht, bei Gott, noch 
nicht!“ 
Friedrich hat die Fahne ſinken laſſen und den 


Den Fliehenden brennt Scham aus den wirren 


zu und ſtehen. 

Die Fahne hoch in der Hand, ſtürmt der König 
nach vorn; die Bataillone Wedel, Kalckſtein, 
Forcade, Aſſeburg, Prinz von Preu⸗ 
ßen hinter ihm drein. ) 

Die Welle der Flüchtigen verebbt. Die Füſi⸗ 
liere des Prinzen von Preußen find wieder mit 
dem Feinde handgemein. Ein ſchwarzer Huſar 
führt ſorglich feinen Leutnant aus dem Gefecht zu⸗ 
rück. Rote Blutſtreifen zeichnen die Fährte. Der 
Huſarenoffizier beißt tobenbleich die Zähne auf⸗ 
einander: Die Kugel eines ruſſiſchen Sechspfün⸗ 
ders hat ihm die linke Hand und den Schenkel 
mitgenommen. Friedrich faßt den ſterbend vor⸗ 
überveitenden Leutnant ſcharf ins Auge: 

„Herr Rittmeiſter, ich ſehe, Sie find ſchwer 
bleſſiert. Da, nehmen Sie mein Sacktuch zum 
Verbinden!“ 

„Majzeſtät, ich brauche kein Avancement und 
leinen Verband mehr — aber ich bin zufrieden, 


Der König nimmt feierlich, als ſtünde er vor 
einem offenen Grabe, den Hut vom Kopf und hält 
ihn in der Hand, bis der ſterbende Offizier vor⸗ 
über iſt. Kugeln werfen um ihn ſpritzend das 


wir ſuchen und ſuchen — und endlich finden wir „Au—to-—ri—tä—re Regierung,“ buchſtabiert 


einen Ausweg. „Spaghetti“, flüſtern wir leiſe] Klaus, „was ift das eigentlich?“ Das kommt 
} ger Aa hen die tote I 4 : SEE NE von Autorität,“ ſagt Heino. „Und was iſt 
inbe in Reiben wie hingemäht liegen drei lie» und werfen fh nieder, die Stirn in den Staub und blicken treuhersig auf. Jagt © 99 
tief. Ihre Anführer hatten ihnen geſagt, fie] grabend. In dichten Haufen ſcharen ſie ſich ſcheu 


Autorität?“ fragt Klaus weiter. Heino denkt 
müßten am lichten Galgen baumeln und kämen um den feindlichen Anführer, der ſie gelaſſen be⸗ 


e f r fie fe zurück. ag e poa „Geſehen habe ich es auch noch 

i ee en i l Wir nicken und ein Stein fällt uns vom Herf nicht,“ ſagt er ſchließli „„aber Autorität ij 

udem in bie Hölle, wenn fie fid nicht bis zum trachtet. Ein bärtiger Kalmück neta ein Amn q blid, „abe orität iſt das, 
‚eriten ſchlügen. fett vom Halſe und legt es vor den König nieder. 


zen. „Man darf ſich nicht verblüffen laſſen,“] was Vati neulich verloren hat, als er more 
e ,,,, i et 1 se, 1505 e eee Sal gens um ſieben Uhr nach Haus kam.“ 
„Viktorial Viktoria! Es le Rönig!“ in dumpf iuſen fil ötzlich die Eh g um den Zuſatz „alle vongole“. Dann i 
e der König Ein dumpfes Brausen füllt plötzlich die Ebene. kommt "has Unerhofft-Erhoffte. Auf einem Berg 
dampfender Spaghetti thronen jene Vongole, Der Pariſer Jinanzmann Baron Cahen 
deren Art und Herkunft wir nicht kennen. Etwas] d Anpers traf zur Saifon in Oſten de ein und 
Meergeſchmack, mit Pfeffer, Zitronenſaft und ſchrieb feinen Namen in der ihm genehmen Alb» 
Majoran gewürzt und in Del gedünſtet, stellen] kürzung CE. d'Anpers in das Fremdenbuch 
wir ernüchtert feit. Wir haben höchſt anfänge⸗ Bau Hotels. Am nächſten Tage langte der 
riſch nur mit der Zunge geſchmeckt. F 7 5 aa ebene 
88 olain EnaA Früh it alls Stammgaſt des belgiſchen S 8, am. 
12 und 2 8 — bas Gabelfrühſtück gi ischen Er ſah die Einzeichnung ſeines Pariſer Geſchäfts⸗ 
2 und 2 — und il pranzo — die Hauptmahlzeit] fr. d N 3 ins hef 
A \ freundes und trug ſich kurzerhand ins Hotelbuch 
zwiſchen 7 und 9 — teilen den Tag und lenken lein als 0. de Cologne. 


pt auf den Ferſen: „Kinder, ihr ruft zu früh; Man ſieht die weißen Monturen der Küraſ⸗ 
will's euch gönnen, wenn dazu Zeit iſt!“ fiere durch Wirbel und Wolken Staubes. Die 
Ein Hall von tauſend Trommeln perſchlingt die] ruſſiſchen Dragoner werden in wildem Anprall 
Worte des Toma Zehn ruſſiſche Batail.|geworjen. Der König atmet tief auf: Seydlitz 
we üben auf wie zur Parade leber den hat ihn gerettet. Friſche preußiſche Infanterie 


I 
mel inweg hört man das Schri è i y 
Meeg P 5 git ene e bricht hinter Dohnas geflüchteten Reihen hervor. 


imend den Blick entgegen und deckt die ſchmerzen.] Ein preußiſcher Oberſt farit wie Wetter und Blitz 
den Augen m 


der Rechten. durch den Kreis der Ruffen um dem König. „Meine 


Die lange Front 


o 


dehof!: 


Isk die Zigarette der Erfolge 


Alles zur  Gartenbestellu ng bei A. „Lomnitz wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen QS Lange Str. 11-13 
Cerchiesisches edman 


| Wir zeigen 3 die glück- | Landestheater 
Kammer-Lichtipiele | Intimes Theater 


liche Geburt eines gesunden Töch- Dienstag, den 21. März]: 
| TEOSE Beuthen os... euthen Oos. 


terchens an Der Bunte Abend 
Der sensationelle Ufa - Erfolg! Frauen im Dienste 


d für Theaterdirekto 
HANS KNAPP 


fällt heute aus 


Seuthen OS. Dyngosstr. 


Heute Groß-Premiere! | 


Beuthen OS., den 20. März 1933 


a Montan, 2. März Der Film, er e 
verlegt worden. von dem ganz Beüthen spricht Trude v. Molo Diese Fra u 
Dr Josef Stephan und Frau Lilian Harvey K. L. Diehl gesehen und gehört 


; Fan N Schoekiel zu haben — 


Conrad Veidt, Mady Christians 


Ich unddie 
Kaiserin |Tront 


mitHeinzRühmann, Jul. Falkenstein Enthüllungen 
Sie sehen Ihren Liebling aus dem 
Lilian Harvey zum letzten Mal Leben der 
in einem deutschen Tonfilm. Meisterspionin E. 3. 


Die unſichtbare ist unvergeßlick | 


Die Geburt eines kräftigen Sonn- 
` ` fagsjangen zeigen hocherfreut an 


Erwin Jugel und Frau 
Elsi, geb. Hoffmann 


Ferner: 


Beuthen OS. Neues Ufa-Kabarett || Beiprogramm 
| Neue Ufa-Ton-Woche Deulig-Woche 
SNK, ii 


: Wohlversehen mit den Gnadenmittein der hi. Kirche schied 

~ heute nach ganz kurzer, schwerer Krankheit meine heißgeliebte, 
herzensgute Frau, unsere liebe, treusorgende Mutter, Schwieger- 
matter und Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


in 3 Tagen durch 
Ritok⸗Mundwaſſer. 
Zu haben: 
Glückauf⸗Apotheke, 
Krakauer Straße Ecke 
Kluckowitzerſtr.; Bar⸗ 
bara⸗ Apotheke. Bahn⸗ 


Frau Gertrud Salzbrunn . N 
; / — R Preuß, Katfer⸗ „Franz ⸗ 
j ; % A ; < < Joſeph⸗Platz 11. 


geb. Beyer, 


ahabia des Schlesischen Adlers Il. Klasse, ee en BARS j || Sfellen-Angeboteg) 
ER ` B a erſtrraffige 


Großstück- 
Schneider 


für ſofort geſucht. 
Zu melden bei 


AB. Stobinski 
Beuthen OS. 
Kaiſ.-Fr.-Joſ⸗Pl. 101 


Tüchtige Friſeuſe, 
perf. in Dauer- u. Waſ⸗ i 


Marlene Dietrichs 


größter Triumph 


Die blonde Venus 


Der grandioseste Tonfilm der Gegenwart 
Im Vorprogramm: 
Kientopp vor 20Jahren 
‚Außerdem die Tonwoche f 


Heute: Beginn 21. Uhke 
Kein Preisaufschlag! 


im Alter von 59 Jahren von uns. Mit unsäglicher Geduld trug sie 
ein schweres Leiden, dessen Heilung auch durch eine Operation 
nicht mehr möglich war. 
Ihr ganzes Leben- war erfüllt von Liebe und selbstloser Für- 
sorge für die Ihtigen. 
In großem Herzeleid bitten um stilles Gedenken 


Heinrich Salzbrunn, Prokurist i. R., 
Lil! Hamme, geb. Salzbrunn, 

Otti Piechota, geb. Salzbrunn, 
Herbert Salzbrunn, Magistratsbaurat, 
Ada Salzbrunn, geb. Jellouschegg, 


INGAGI ® Br 


ſerwellen ſow. Gifen- 


Alfred Hamme, Betriebsleiter, onata, für fof. od. Beuthen 
Alex Piechota, Ing. chem. Der gewaltigste Urwald-Tonfilm in deutscher Sprache , fom. ein Bebe Schaubur J kina 
und 7 Enkelkinder. EEE TEE OTE N EEA AANE EAEE mäden . ſof, geſucht. DAS KINO FOR ALLE! 


Dieser Film führt uns in die fast unerforschten 
Urwälder des oberen Kongos und zeigt uns 
Bilder. von.nie gesehener Pracht u. Schönheit 


Richard Garih E. 
Beuthen, Parkstr. 4. 4. 


Am ſtänd., kindermebes 


De vielseitigen Wunsch Dienstmädchen 


~ 2 Tonfiim-Schlager im Programm " y 
“ DerfalleheFeldmarlchall 
Militär-Tonfilm-Lustspiel 
2. Der große Sensations-Tonfilm: 


ea | ELISABETH BERGNER zit viai el Autobanditen 

Pr Schäzenide Beuthen 0$ »ARIANE«rE Dazu:DieTonwoche 
U 

B un 


x poce p fort geſucht. Ten 
AER N Rz 25 Größte Schlager Billigste Preise. 
Ol Möhl. Zimmer Dazu das weichhaltige Beiprogramm 
Kleine Preise von 50 Pf; 


Beuthen OS., 
be liede Schlitzenbrüder und Jungschützen! , fr, mit la, pere cee nadh- UN 0 f 40 Pig, 


Nowy Bytom ( Ftiedenshütte), den 20. März 1933, 


! ‚Die Betsstrung findet am ee dem 23 März, um 1505 Uhr, vom 
5 nl. Niedurnego 24, aus statt. 


Kantſtr. 3, II. "ints. 


j am Tage der Reichstagseröffnung, finden 2 ein Nur 3 Tage! Dienstag bis Donnerstag Heute 
Heute, in Beuthen große nationale Kundgebun- nüt 1—2 Bett., 5015 ; ) 
gen statt, dieam E n 1 1 u 5 7 BEUTHEN os Festvorstellun g 
den Beichspräsideutenplats, ihren Ausklang finden sollen. Hi E APIT Ö L Ei an 155 
t Bekundet Fare matlomale Schützentreus dadurch, x ing- Hochhaus 
dat Tap: alle yollsäblig an der Kundgebiog teilnehmt Komf. mößl., ruhiges | | o H. O. Kabarett 
i Gleiwitz 


` Amtroten in Uniform, vor der Fahne, um 4.80 Uhr in 
Sehleshalle 


r Vorstand 


Be A 
e. Hoffmann. Leitung des 


großen Sensations- ‚Programms: 
Georg Krönlein 


Eintritt frel! - Preise ermäßigt! 


7 


mit Führerſchein Klaſſe 3, von grös 


Täglich ausverkauft! Bis Donnerstag verlängert! 


1. 80 ein Mädel vergißt man nicht 
mit Willy Forst und Dolly Haas 
2. Die Frau, von der man spricht 


Kleine Anzeigen Thea | walt sey ‚Chrlstlans und Hans Stüwe 
große Erfolge ! |f Beuthen- Folder 3. Uls-lonwoche. Kleine Freise 30—70 Pig, 


THALIAHENTSEIELE : Zeitschriften-Reisender 


gn, Loeber. ger. Glauner. 


b. 6. b. 9 9. Dh 


Vir geben hierdurch bekannt, daßanläßlichder 
E heutigen Reichstagseröffnung unsere Schalter 


am Nachmittag 
geschlossen sind 
Gonnabenddienst), 
Reichshankstelle Beuthen 0$., 
 Reichsbankstelle Gleiwitz, 
‚Reichshanknebenstelle Hindenburg, 
‚ Commerz- und Privatbank AG. Filiale Beuthen 


: Deutsche Bank und Disconto- Gesellschaft 
Filiale Beuthen, 


- Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 

| Filiale Gleiwitz 

Deutsche Bank und Diseonto-Gesellschaft 
Zweigstelle Hindenburg 


Dresdner Bank Filiale Beuthen 


uckerkranke 


Kein Hungern nötig. Größte Erfolge. Koſtent. 
Auskunft und Tatſachenberſchte: Ch. Mer Br 
Straßbourg, Postfach 243, Kehl157a 


Nur 3 Tagel 
t Kitty schwindelt sieh ins Glück 


Ein relzender 100%-Tonfilm mit Tony van Eick, Willy 
Stettner und B. tts mit seinem bekannten Orchester 


2 Uberfall auf den Südexpreß 


7 sensationelle Akte 


3. Der reizende; Der Durehschnitttmann 


ßerer Firma für ſofort geſucht. 
Angebote unter B. 3490 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Tüchtiges Alleinmädehen 


55 Soden, Saten u, dee en In das Handelsregilter B. Nr. 368 ist bei 
unter 25 J. Antritt 15, April. Meldg. nur der „H. Hommel Geſellſchaft mit beſchränkter 

it Bild u. Zeugnſsabſchr unter B. 3489 re ſchluß Der De AT ei 178 5 
5 die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. Hue el 2 er Seſeuſchafterverſumm⸗ 
—U nn — ug vom 22. Dezember 1932 ift der Geſell⸗ 
ſchaftsvertrag abgeändert und neu gefaßt 


Stellen: -Gefuche | eee lg worden. Gegenſtand des Unternehmens iſt 


Mila e der Handel mit Werkzeugen, Maſchinen und 
m Mädchen |in: sees i v: 


verwandten Artikeln in dem unter den Ge⸗ 
| ſellſchaftern verei inbarten Bezirk. Die Gejel 
wünſcht für 1. 4. 33 Kleinfeldſtraße 14 zu ſchaft wird durch zwei Ge ſchäftsführer oder 
Stellg, als Alleinmäd⸗ permieten. Zu erfvag.] durch einen Geſchäſtsführer und einen Pror 
chen, auch m. Garten. kuriſten vertreten. Dieſe Vertretungsordnung 
ab. gt. geugn. vorhd. F 
Anna Koczorek b. Herrn Hermann Hirt Achf.] Hermann Alexander Hommel. Die Direktoren 
Paul Jedermann in Kattowitz und Rudolf 
Zabrzer Stra 14. 
F F 18. ſchäftsführern beſtellt. Amtsgericht Bene 
Fernſprecher 2808. then DG., den 17. März 1933, 


E Conrad Kissling thin 


a 1 OS, Gymnasialstraße Telefon 3168 
Heute Dienstag SS ritt 

$ das letzte große 

Verkauf der erstkl. Press- und 


Leberwurst auch außer Haus 
Anerkannt gute, schmackhafte Küche u. das gu 


= Kissing, das wohlmundende Qualitäts - Bier. Vermietung ; 
Biere in Flaschen, Krügen u. Siphons jederzeit frei Haus, en 


IIIIIIIIIIII I2 Zimmer >k ı7A 
Eee or Wachs- und Küche | g Rheuma- menarem 


Treffpunkt im r 915 5 a. PHENAC LIM ® haufen Sie in der Apotheke aber nur 


taurant Meat fackeln| 2°: | [11:60] Herbin Stodin 


gilt auch für den ſeitherigen Geſchäftsführer 
Maleika. Sindenburg, GmbH., Beuthen DS., 
Paul Schröder in Mannheim find zu Ge- 


Dresdner Bank Filiale bleiwilz Euren SS; liefert l Raum + de werden angenehm überrascht sein. 
| „Deutscher Abend- jfelewehr- Holzer |sojeing, or. sioti) Mile = : 
; Beuthen gs Brüningstr.4| nigaſtraße 18, foor: E H.O. ALBERT WEBER. MAGDEBURS. 
Bi! weiterhin Jeden Sonnabend u. Sonntag Tanz Telephon 45381 billig zu vermieten. y 


der Nebengebäude beſchränken. Große Vorräte 
an Juttermitteln, Getreide und Stroh ſewie 
ſämtliche landwirtſchaftlichen Geräte und Maſchi⸗ 


a base ' 73 di | Affe daniel | 

„Reichtum der Jugend in Miechowitz Vorſitzender des Probfngatlondtas 
Austellung von Rinderzeichnungen, Baftel- und Handarbeiten im Rathaus e e e an Ce e 

35 A: [Eigener Beriän . a miſſar Oſt, Gauleiter Helmuth Brückner, im 


š Jandeshaus vorgenommenen Verpflichtung 
n)n)nßni.i.. ß le 
p Schülerarbeit im ſu yſtematiſche ulung machen die ſchöpferi⸗ 0 a 3 
Dae Benbesmuleum hat aach auf den den Aeae in Kinde ne e wird daham ein Voten dunn elende inte ie her bor einigen 
Landkreis anxegend gewirkt. Nach dem Ben- bildung gesch a die rein intellektuelle Aus⸗ En ne ii, ri e 7755 8 Ben 
iſpiel hat jetzt Miechowitz im ſchö. bildung g en. : 5 5 zen! 
3 E des Rathauſes Kinderzeichnun Die Ausſtellung ſelbſt, die auch Prof. Schmia⸗ ad bahn a det BEE glich FA a Reifen 
en, Baſtel⸗ und Handarbeiten ausgeſtellt, die berl [tek von der Pädagogiſchen Akademie manche An⸗ benannte Fabrikbeſitzer Klin 93, Halbendorf 
terni t be, 1 de 10 mR regung zu verdanken hat, beſtätigt voll und ganz Kr. Grottkau, die Führung der naftonalſozia⸗ 
; i 1 n den mo: | 77 Ai 9. Mer 
de geen und See eee an ges | bie Erfolge bes neugetfihen Sihulunterriäten, |fitden rakter des Prmvingialiandtags fer 
Fähren vermögen., Mit Recht betonte Rektor Dr Die perſönliche Note und „Handschrift“ der Kin ⸗ r : hii 
Irmler nach feinem Dank an die Mitarbeiter ber ſeßt fich in den Zeichnungen durch die Stoff⸗ Biſchofsweihe in Königshütte 
und der = ne neigen 11115 Ge. wahl geſtattet intereſſante Rückſchlüſſe auf die Königshütte, 20. März. 
Ae Apotheker Springer, Rektor Phantaſie, und geſamte Vorſtellungswelt. Welches Unter überaus ſtarker Anteilnahme der Bevöl⸗ 
Ludwig, Berufsſchuldirektor Bolte, Lehrer Verhältnis das Kind zum Baum, zum Tier zum kerung wurde am Sonntag Prälat Joſef Gaw⸗ 
M als Vorsitzende des Lehrervereins und Mitmenschen zur Umwelt überhaupt hat, das geht kin a durch Kardinalprimas Hlond zum 
fi e der neu gewählten Gemeindevertreter aus dieſen Arbeiten in bielfeitiger Fülle und Feldbiſchof geweiht. Die Weihe wurde in 
zählten 5 daß die Schule das Kind nicht zu künſtle⸗ lebendiger Anſchaulichkeit hervor. Manche Bea der Barbara⸗Kir e vollzogen, in der Prälat Gaw⸗ 
h 1. Seiftun en hinführen könne i wolle. bung iſt bereits ſtark ausgeprägt — es find über- lina zuletzt als Heelſorger wirkte. Als Vertreter fag. Der Regelung bei den ftantlichen Behörden 
Al a Antag ind geſördert zaſchen gefonnte Yeihnungen unter dieſen des Marschalls MIME nahm Urmeein ee AATE SR A R AEN 
ur die Anlage folle gepflegt und gefördert Aquagellen, Paſtellen, Bleiſtiftſkizzen. Wenn bei 180 f 1 $ jerlichkeit teil. enkſprechend bleiben auch die meilten ftädti- 
8 den Knaben die echniſchen und ſportlichen Dinge General Sanſkowfki an der Seierlichteit teil. fchen Büros am heutigen Dienstag g ej h Lof- 
5 ll di gs 2 a mehr in den Vordergrund rücken, nach der Junit- t 8 t rückf r í { tilti Fiel Am Mittwoch, dem 22. März, hört der 
a aer Möglichteit haben feine f nere, Zirkus. Wiſtweſt. und Fabrmarktsepoche, Heute Sonntagsrückfahrkarten gültig See wie anti, 1330 Upe auf, Da 
eri äfte o w twickeln Ju ie MÄ i ä ; A andesamt I, Ring, hat fein Büro am Dienstag 
ſchöpferiſchen 11 1 5 ang entwicke 00 a Mädchen lieber den Märchengeſtalten Sa ‚Rreffestenft der Reichsbahndirektion bon 9—10 Uhr und das Standsamt H Sosniga 
fi es im Bildhaften, Konſtruktiven, Ornamenta- 


: A = ; 15 ie⸗ bon 10 bis %11 Uhr zur Entgegennahme von 
s im 3 das Erlebnis der Heimat s ee 8 9 lesen ee erh Sterbefäen offen. Die e Halt 
ti 2 i tere! 5 ; à ; üros von % is 1411 geöffnet, di 
rigt pat Pamit ie Mnada oen AA AmE. niu amit oft eigemaztiger Muffafng gefaltet — ber für Soun- und Feiertage borgeſehenen Gel. Otädiiſch Palle Ion A rT at 105 
iechowi i ehrmals wi 9—10 Uhr Bereitſchaftsdienſt, die Stadtbücherei 
õööc;n nat| Wädjehrlarten enägegeien. Bleibt ben, gangen Zan gelhlofjen, bie Babe- unb 
u vermitteln, fol fie innerlich auflockern, von einem Stoff der Geſchichts oder Erdkunde ⸗Stunde uranftalt auf der Wilhelmſtraße blei is 
caffeng € leben een Se Kunſtergeher ft ler Farbengebu nb Deurlaubungen in der unteren e in der Ziegelei. Aus unbekannter Ur 
ens erleben laſſen. Der ſterzieher ft] mi li igi ebung u Feuer in lei. A efa Ur- 
miht der Vormund des Kindes — er fördert Sies ee eee Unter den Mon: Beamtenihaft ſache geriet in der 1 8 auf der Rybniker 
lediglich die wachſende Formerkenntnis, an Plaſtiken fallen einige kleine Meiſterwerke be 0 n in Br. 
die Darſtellungsmittel und verhindert behut Im Kreis Leobſchütz find dier Land⸗ Das Feuer konnte bald von Arbeitern⸗gelöſcht 
È 9 m ; auf. Der bereits geſchloſſenen Form entſpricht der jäger aus Hohndorf-Eiglan, Löwitz und werden. Die Höhe des Sachſchadens ſteht nuch 
unterricht ſoll neben der Ausbildung des Ge- beſeelte Ausdruck. Neben der Zeichnung wird D Neukirch beurlaubt worden nicht feſt. ' 
2 1755 der für 0 10 die nn p petae 5 é i Eik riftaren bel a 
es Lebens, für ſachliche und materialgerechte Mt- hinaufgeſteigert. Davon zeugen viele reib⸗ urlaubt. lizeihaupt Kau und Kurzſchriftverein 1931 (Stolze ⸗Schrey 
en fteig einen gefälligen Eindruck machen. Poe hae mee den beide i sel ſta⸗ und Reichskurzſchrift) hielt eine gut beſuchte Mv- 
Selbſtgefertigte Bucheinbände verraten tioniert, ſind ebenfalls beurlaubt worden. natsverſammlung ab, in der 6 neue Mitglieder 
man die Techniken des Zeichenunter⸗ aika auf den beginnenden Fortbildungs⸗ 
richtes an Kinderarbeiten ſtudieren, von Auf⸗ { kurſus in Reichskurzſchrift aufmerkſam gene! 
klebe⸗ und Kartoffelarbeiten an bis zum Paſtell (Eigener Bericht) hatte, ſprach er über die verſchiedenartigen Berbe- 
Leobſchütz. 20. März. rinm nn 
Daß aus einem Nichts oder einem wertloſen Die Bewohnerſchaft der Gemeinde Sabſchütz 
Etwas kleine Wunder entſtehen können, zeigt der 
Tiſch mit den große Aufregung verſetzt. Die großen, majs 
fiven Scheunen der Beſitzer Schwarzer I und 
Rothkegel wurden durch ein verheerendes 
Hübſche Puppen enthüllen ſich als mit buntem 
Papier bekleidete Flaſchen. Aus een nnanfehne| Löſchhilfe zur Stelle war, brannte ein angren⸗ 
lichen Stoffreſten werden niedliche Bafazzos zender Schuppen ebenfalls nieder. Die Feuerweh⸗ 
mer noch zu einer Eisenbahn, Eicheln, Kaſtanien ren der Umgegend, darunter die Motorſpritze 
und Zitronen zu netten ſpieleriſchen Gebilden 
werden. Bunte Körbchen lalen ſich mit flinken, 
u ze ; 


N 


Koſtenloſe Rechtsberatung. 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


fällt des nationalen Feiertags wegen 
heute, Dienstag, aus und wird nuf 
Freitag, 24. März, von 17—19 Uhr verlegt 


N 


7 


nen wurden vernichtet. Der Schaden, den die Be⸗ 
ſitzer erleiden, iſt ſehr groß. Die Art, mie das 
Feuer entſtand, läßt auf Brandſtiftung 
schließen. : ER 


Gleiwit .. 


* Die ſtädtiſchen Dienſtſtellen am Staatsfeier⸗ 


u 2 2 ER 15 


die das April - Bezugsgeld der „Ost- 
deutschen Morgenpost“ dem Briefträ- 
ger, der in diesen Tagen zur Abholung 
überall vorsprach, nicht mitgaben, 
werden gebeten, das Geld selbst am 
am Postschalter bis spätestens den 
25. einzuzahlen. Für alle nach diesein 


tung R Weſentlich ift immer die Echtheit 


ſich einige Einflüſſe, z. B. durch Bilder, nie aus⸗ 


x N 


} |Stäbtijhe Polizei (Ortspolſzeibehörde) hat von 
die Preußengrube, das Bobreker twerk und x YE 
lebendiges Verhältnis zu künſtleriſchen Dingen tungsdauer ausgegeben; ebenjo werden Arbeiter e € 
werden Zeichnungen phantaſievoll und nicht felten 12 Uhr geöffnet. 
Leobſchütz, 20. März. Straße ein Trockenſchuppen in Brand. 
„Arbeitslos“ und „Betende Frau“ z. B. 
etwaige e J Handarbeits⸗ ee AR AA un) 
auch die Schrift ſelbſt zu künſtleriſcher Haltung Neukirch ein Oberlandjäger be. * Preisträger im Kurzſchriftverein⸗1931. Der 
beit gefördert werden. 
Sinn für Geſchmack. In einem Nebenraum kann eingeführt wurden. Nachdem der 1. Vorſitzende 
Brandſtifter am Werke? i 
und Aquarell. 
wurde in der Nacht von Sonntag zu Montag in 
prächtigen Baſtelarbeiten. 
Schadenfener eingeäſchert. Bevor ausreichende 
geformt. Leere Streichholzſchachteln können im⸗ 
aus Leobſchütz. konnten fih nur auf den Schutz 


chen, unter Anleitung von Frl. Seelige r. und 


eins S$ i - rheit] gewandten Fingern leicht flechte STERN ER BEER 4 
And eR = oe Te 5 ad mit 75 1 1 ah FL, Bährla, zu nützlichem Gebrauch und zu. Termin eingehenden“ Keftungsgelder 


J Nicht minder mannigfaltig und reizvoll aus- 

eführt ſind die Handarbeiten ſelbſt⸗ Kiſſen, 
appen, Taſchentücher nebſt Behältern, Jäckchen, 
Kleider, Handtücher, Schals, Nachthemden uſw. 
ſind unter den Händen der jungen Hausmütter⸗ 


leich angenehmer Augenweide hergeſtellt worden. 

ehor Dr. Irmler, Lehrer Pa und alle ihre 
fleißigen Mithelfer können jedenfalls auf dieſe 
Ausſtellung ſtolz ſein! i 


erhebt. die Post bekanntlich 20 Rpf. 
Verspätungsgebühr. A 
Der Verlag.“ 


und dann vernichtet, um mich nicht der Verſuchung 
auszuſetzen ..“ . e 

„Sie vermiſſen das Kärtchen? — r find 
Sie auch ſicher, daß es- der Baron pon.Haſſelt 


„Eine Pripatangelegenheit hat mich hierher 


Gerbergasse No. 7 f ee 


Doch Molari nahm ihren Arm: „Weshalb fo 
eilig Fräulein ira Bleiben ER doch 
noch einen Augenblick hier.“ — Sie blieb wortlos 
an ſeiner Seite ſtehen, und Molari fuhr fort: 
„Wo haben Sie eigentlich ſtudiert? Sie (prehen \ REI 
ausgezeichnet.“ j ; , Die Frage hatte einen ſo feltifamen lang; daß 

„Richtig ſtudiert babe ich gar nicht. „Ich bin] Alf ihn mit einem verwunderten Blick müſterke. 
nur durch Zufall zur Bühne gekommen. „Aber wer es auch immer genommen haben 

„Das müſſen Sie mir einmal alles genau er⸗ u i 


Das heißt, wenn ich dauernde Beſchäftigung an 
Roman von Hans Possendort Land fände, wäre es mir noch lieber“ 

Molaris Miene hellte ſich mit einmal auf: 
„Als Matroſe verſtehen Sie doch gut mit Tau⸗ 
werk und ſolchen Dingen umzugehen? Das ſchlägt 
in unſer Fach. Segel hiſſen und Vorhänge und 
Proſpekte ziehen, das itte ſo ungefähr dasſeſbe 


war der es .. an ſich genommen hats / 


16 Sopyright1833 by Verlag der Münchner Jllustrierten 
Knorr & Hirth G. m. b. H, München 


; : N 9 Sr, mag,“ fuhr Molari fort, „in jedem Falle: ift der 
zählen, nicht wahr? — Und entzückend ſehen Sie Betreffende dann in der Lage geweſene den Um⸗ 
aus — mit Ihren roten Locken...“ Er ſchob ſchlag zu öffnen und fih genaue Kenutniſſe über 
ſeine Hand unter ihre Haare am Nacken. die Stunde Ihres Todes zu verſchaffen. Denn 
„Bitte nicht!“ ſagte ſie fait haſtig und trat daß die Prophezeiungen unumſtößlich wichtig find, 
einen Schritt von ihm weg. ie hat uns ja der tragiſche Tod Rohleders bewieſen. 
„Na, na, nur nicht ſo zimperlich! Ich denke, — Aber weshalb ſtarren «Sie mich denn fo enf- 
Sie waren ſchon ein Jahr beim Theater — fve ſetzt an? Wäre es Ihnen unangenehm, Ihre 
bende Einer Wanderbüihne? Ging es denn da fo Todesſtunde genau vorauszuwiſſen? ) 
LER RER RR Mein Gott! Es wäre . das Furchtbarſte 
i : u ” — d , 
„Richt prüde, aber anſtändig.“ was ... was ich mir denken könntel Ich habe 
„Hahol Mit fo, einem Gehabe kann man aber zwar zuerſt gedacht, es wäre vielleicht ſogar gut, 
feine Lulu ſpielen, mein Fräulein. wenn .. wenn man es wüßte. Aber dann 
„Wie? Ich verſtehe Sie nicht.“ Nein, nein, nur das nicht vorher wiſſen! ““ 
Aber mein liebes Kind, dann hätte ja der, 
welcher Ihr Kärtchen gefunden oder genommen 
hat, jetzt ein geradezu entſetzliches Machtmittel 
über Sie in der Hand! Sie wären dem Betreffen⸗ 
den ja ausgeliefert! — vorausgeſetzt, daß Sde 
wirklich ſolches Grauen vor dem Wiſſen um Ihre 
Todesſtunde “ 5 HE IRRE 3 
Molari brach mitten im Satz ab. Er hatte be, 
merkt, daß Klaus Putbreeſe nur wenige Schritte 
von ihm und Alf entfernt ſtand. in z: 
„Kommen Sie lieber mit ins Monberjationd- 
zimmer, Kindchen!“ raunte er Alf zu. „Der Kerl 
da, der neue Bühnenarbeiter“ — er deutete mit 
einer leichten Kopfbewegung nach Klaus hin — 
„braucht ja nicht zu hören, was wir uns zu erk 
zählen haben. i 9 
Alf Chriſtianſen ſchaute nach der bezeichneten 
Richtung hin und ſah Klaus Puthbregſa,, Es mat 
das erſte Mal, daß fie ihn fah. Sie blickte ihm get 
rade ins Geſicht und dachte bei ſich: Dieſen Mann 
mit einem fo offenen, freien und tapferen Men: 
1 Hen vicar Boa 57 5 
: í ach als Kerl!“ Und vor Empörung über folchen 
die Stadt nicht. a Hochmut ervötend, wendete fie ſich brist ab ung 
Ein intereſſantes kleines Menſchenkind find faing in ihre Garderobe. 1 
Sie! Dorfſchulmeiſterstochter, Schauſpielerin, 
Medium . Ach, dabei fällt mir ein: Was 


2 


— oder ähnlich — was £ 

„Dummkopf!“ dachte Klaus Putbreeſe bei fid. 
Aber er ſagte nur trocken: „Mag wohl fein.” 

„Molari wendete fih dem Portier zu: „Fübren 
Sie den Mann zum Bühnenmeiſter! Er ſoll ihn 
vorläufig aushilfsweiſe einſtellen und ein weni 
anlernen, jo gut das eben in der Eile geht.“ Un 
mit einem huldvollen Nicken zu Klaus Putbreeſe 
verließ er das Theater. 2 


Länaſt hatte Klaus feſtgeſtellt, daß Alf bei der 
Eröffnungsvorſtellung mitwirkte. W le 
ſchien die Elfe, die fie darzuſtellen hatte, eine ſehr 
kleine Rolle zu fein, denn fie ſtand als eine der; 
letzten auf dem Zettel. Bert Molari hingegen war 
zweimal genannt — einmal gls Regiſſeur und 
dann als Schauſpieler. Er ſtand als erſter von 
allen auf dem Perſonenverzeichnis und ſpielte den 
Herzog von Athen. 


„Kann ich vielleicht den Herrn Direktor 
ſprechen?“ fragte 5 mit Mühe ſeinen 


„Hier gibt's keinen Direktor erklärte Pampe 
und fügte herablaſſend hinzu: „Sie meinen wahr⸗ 
scheinlich den Herrn Intendanten?“ 

„Alio den Herrn Intendanten, bitte.“ 

„Der is tot.“ 

„Wer hat denn hier die Leitung?“ 

„Was wollen Sie eigentlich?“ 

Jett verlor Klaus die Geduld und ſagte febr 
ſcharf: „Ich wünſche jetzt von Ihnen zu willen, 
wer die Leitung des Theaters hat.“ 

c er 1 8 u 9 7 55 doch 
gleich jo auf, Herr. Der ſtellvertretende In⸗ die 5 1 
tendant it Herr Oberregiſſenr Molar“ ſchick Er mußte fih jedoch febr zuſammen⸗ 


„Dann möchte ich eben Herrn Molari laft 
ſprechen.“ 


Pampe hatte bereits eine neue abweiſende 
Bemerkung auf den Lippen. Aber in dieſem 
Augenblick trat ein ſehr elegant gekleideter Herr 
mit einem imponierenden Römerhaupt neben 
Putbreeſe und ſagte herablaſſend: 

; 1505 bin ich, mein Guter. Was wollen Sie 
denn 

In kurzen Worten erklärte Putbreeſe, wie er 
Be E durch Zufall gehört, daß zur Aushilfe 
Theaterarbeiter benötigt würden, und da er 
augenblicklich ohne Stellung ſei, ſo biete er hier⸗ 
mit ſeine Dienſte an. 

Mofa find Sie denn Theaterarbeiter?“ fragte 

plari, 

„Nein, Aber da Sie wahrſcheinlich ſo ſchnell 
keine Fachleute als Erſatz finden, wird Ihnen ein 
anſtelliger und ordentlicher Menih willlommener 
fein als irgendein hergelaufener Tagedieb“ 

Molari horchte erſtaunt auf. Das klang ja 
fehr beſtimmt und eneraiſch. — „Was find Sie 
denn von Beruf?“ 0700 

Beinahe hätte Klaus geſagt: Offizier bei der 
Handelsmarine. Aber er beſann tid noch und 
antwortete: „Matroſe“. 1 i N 

„Matroſe? Was machen Sie denn dann hier 
im Binnenland?“ 


Lulu ſpielen zu laſſen. Natürlich jetzt noch nicht, 
aber ſpäter, wenn Sie erſt auf unſerer Bube 


Nanu, Kindchen? Kennen Sie nicht Erd⸗ 
geiſt von Wedekind?“ 

„Nein, ich kenne eigentlich nur die Klaſſiker.“ 

„Haben Sie etwa bei Ihrer Wanderſchmiere 
nur Klaſſiker geſpielt?“ ſpöttelte Molari. 
„Nein, da haben wir nur ganz leichte 
Schwänke geſpielt.“ Ä 5 

„Und woher kennen Sie dann die Klafſiker? 
ER PER, ie ſtammen von einer Inſel in der 

e 


werde, ſteigerte jih von Szene zu Szene. 

Da endlich Br fie, gerade ihm e 
aus der Kuliſſe. Nur mit einem leichten Schleier⸗ 
gewand bekleidet, mit nackten Füßen, einen 
Blumenkranz in den roten Locken, bot ſie einen 
hinreißenden Anblick: ein febendig gewordenes 
Märchenbild. : 

Sie hatte nur ein kurzes Geſpräch mit einem 
kleinen Waldungeheuer, Puck genannt, zu führen. 
Aber fo leicht ſchwebte ſie über die Bühne, To 
glockenrein klang ihre fike Stimme, daß ſelbſt 
Herr Oberregiſſeur Bert Molari, der unweit von 
Klaus Putbreeſe in einer Kuſiſſe ſtand, kein Auge 
von ihr wandte. ; 5 

Bei ihrem Abgang von der Bühne trat ihr 
Molari ſofort entgegen. Und Klaus mit feinen 
igarten Ohren verſtand jedes Wort des nun fol- 
genden N 


“4 


ordſee a 
„Mein Vater bab alle Klaſſiker mit mir ge⸗ 
en. 


Tef 
„So? — Was war benn Npr: Water?“ 
„Lehrer.“ i 
„Dorfſchulmeiſter etwa?“ ! 
„Lehrer auf einem kleinen Dorfe. Er liebte 


Auch Malori war vor Merger über dieſes ab- 
weiſende Betragen das Blut zu Kopf geſtiegen, 
Auch er ging in jeine Garderobe. Dort ſchloß ev 
den Kleiderſchrank auf, zog die Brieftaſche aug 
feinem Jackett und entnahm ihr zwei kleine vers 
ſchloſſene Umſchläge. i ; 3 

Dann ſetzte er ſich an feinen Schminktiſch und 
betrachtete ſinnend den erſten. Er trug, von 
Alfs Hand in Trance geſchrieben, die, Aufſchrifts 


chen gemacht? Verbrannt — wie?“ 


Geſpräches: 

„Bravo! Mein Kompliment, Fräulein Chri- 
ſtianſen! Das war ausgezeichnet! Weit beffer 
noch, als ich es nach den Proben erwartet hatte!” 5 
Dabei ſchüttelte er ihr beide Hände h Albert Badyahn z 

„Dante ſehr,“ jagte Alf einfach und wollte ſich A ; genannt: Bert Molar i 
"aurüdaichen. der Baron bon Haffelt hat es an ſich genommen ortſetzung folgt) 


F TEL RT Ha N o 


ordnungen 


Neuordnung der Ausbildung 
der Bergakademiker 


Es iſt damit zu rechnen, daß in Kürze Ver⸗ 
über gewiſſe Veränderungen 
in der Ausbildung der Bergakademi⸗ 
ker herauskommen. Dieſe Verordnungen werden 
die Vorſchläge berückſichtigen, die der Ausſchuß 
für bergmänniſches Bildungsweſen bei der Fach⸗ 
gruppe Bergbau des Reichsverbandes der Deut- 
ſchen Induſtrie, in dem die Hochſchulbehörden, 
die Hochſchulen und die Praxis vertreten waren, 
gemacht haben. 

Es iſt ungewiß, ob die Verordnungen bereits 
vor dem üblichen Beginn der praktiſchen Arbeits⸗ 
zeit bezw. des Semeſters erſcheinen. Die angehen⸗ 
den Bergakademiker tun gut, ſich bereits jetzt 
ſchon nach den zu erwartenden Vorſchriften der 
Verordnungen zu richten. Die Vorſchläge ſehen 
vor, daß die praktiſche Arbeitszeit unter 

Aufſicht der Berghoheitsbehörden und ohne 
Unterbrechung abzuleiſten iſt. Den angehen⸗ 

den Bergakademikern iſt demnach zu raten, ſich 
zur Ableiſtung der praktiſchen Arbeitszeit bei 
den zuſtändigen Bergrevierbeamten zu melden und 
ſich ſchon jetzt darauf einzurichten, daß ſie die 
praktiſche Arbeitszeit ohne Unterbrechung ab⸗ 
leiſten können. 


Im übrigen werden die Verordnungen ge⸗ D 
ringe Veränderungen bringen, lediglich die Prü⸗ 


fungsverordnung wird in Einzelheiten umgeſtaltet 
werden, ſo z. B. werden bereits im Vor⸗ 

examen die juriſtiſchen und volkswirtſchaft⸗ 
lichen Fächer geprüft werden. Å 
DET RE a E E 


möglichkeiten im Verein. Hierauf hielt Hvintis 
einen Vortrag über das Thema „Warum ſollen 
wir uns einem Kurzſchriftverein anſchließen?“, der 
allgemeinen Beifall fand. Der Verſammlungs⸗ 


leiter gab das Ergebnis des Preisausſchreibens 


\ 


a 


aus „Winklers Taſchenkalender“ bekannt. Von 

den eingegangenen 1112 Arbeiten waren 86 fehler⸗ 
frei, darunter diejenigen der Mitglieder Paul 
Dudek, Wilhelm Blaczeowſky, Gertrud 
Dittrich des Kurzſchriftvereins Gleiwitz, außer⸗ 
dem erhielt Kurt Hepner für eine faſt fehlerloſe 
Arbeit einen 1. Preis. Den Preisträgern wurde 
eine Ehrung zuteil. Es 
die am 22. 3. 33 ſtattfindende Handels 
kammerprüfung hingewieſen und die Ver- 
ſammlung mit dem Geſang allgemeiner Lieder 
geſchloſſen. 

* Kolonialvortrag 
Vom Bund Deutſcher Kolonial⸗ 
Jugend wird uns geſchrieben: Auf Einladung 
des Turnvereins Frohſinn Gleiwitz⸗ 
Petersdorf fand im Vereinshaus St. Bar⸗ 
tholomäus vor einem großen Kreiſe von Teilneh⸗ 
mern ein Vortrag über Deutſchlands kolo⸗ 
niale Zukunft ſtatt. Der Redner, Pa- 
titid ke, knüpfte hierbei an die große Zeit deut- 
ſcher Koloniaſation im Oſten und die führende 
Rolle Deutſchlands auf dem Gebiete überſeeiſcher 
Koloniſation an. Alle früheren Verſuche einer 
großen überſeeiſchen Koloniaſation des Deutſchen 
Reiches mußten ſolange ſcheitern, als nicht eine 
geſchloſſene Nation hinter jedem koloniſatoriſchen 
Plane ſtand. Erſt auf dem Boden des von Bis⸗ 
mard gegründeten Reiches und einer ſtarken 
deutſchen kolonialen Bewegung konnte jene Kolo⸗ 
nialepoche anheben, die vor 50 Jahren Deutſch⸗ 
land ein neues Solonialveich ſchenkte, das uns 
nach Jahrzehnten glänzender Entwicklung genom⸗ 
men wurde. Nun wende ſich erneut der Blick des 
deutſchen Volkes auf ſeine großen kolonialen Auf⸗ 
gaben in Ueberſee, nicht nur unter dem Geſichts⸗ 
punkt der Rohſtoffſicherung und Abſatzerweiterung, 
ſondern vor allem im Hinblick auf die S Haf- 
fung neuer Siedlungsgebiete für das 
eingeengte Volk. Der Redner ſprach ſodann von 
den Möglichkeiten neuer deutſcher Kolonialſied⸗ 
lung, von der treuen Geſinnung der Eingeborenen 
zu Deutſchen und rief zu entſchiedenem Kampfe 
für die Wiedergewinnung der Kolonien 
auf. Die Ausführungen legten mit aller Deutlich⸗ 
leit dar, daß Deutſchland ſeine ehemaligen Kolo⸗ 
nien vom moraliſchen, wirtſchaftlichen und recht⸗ 
lichen Standpunkt aus zurückerhalten müſſe. 


Hindenburg 


* Gottesdienſt. In der evangeliſchen 

Friedenskirche findet heute früh 9 Uhr 

anläßlich der Reichstags eröffnung em 
Gottesdienſt ſtatt. 

* Feier der nationalen Erhebung. Anläßlich 
der Reichstags⸗ Eröffnungsfeier haben 
ſich der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, der 
Kreiskriegerverband und die örtliche Leitung der 
NSDAP. zuſammengeſchloſſen zu einer gemein⸗ 
ſamen großen öffentlichen Kundgebung 
am Dienstag. Das Programm dex Kundgebung 
iſt wie folgt feſtgelegt worden: 10 Uhr: Antreten 
am Wochenmarktplatz an der Wilhelmſtraße ſämt⸗ 
licher nationalen Parteien und Verbände und 
aller Parteigliederungen der NSDAP., Vereine 
und Jugendmannſchaften. Offizieve in Uniform. 
Um 11 Uhr ſetzt ſich der Feſtzug in Bewegung 
durch die Wilhelm:, Kronprinzenſtraße, Bahn⸗ 

hofsplatz, Bahnhofs⸗, Dorotheen⸗ und Kania⸗ 
ſtraße nach dem Reitzenſteinplatz wo NSDAP. 
Kreisleiter Podolſki eine Anſprache halten 
wird. Um 12 Uhr erfolgt durch Großlautſprecher 
die Uebertragung des feierlichen Staatsaktes aus 
der Garniſonkirche Potsdam. Mit dem Deutſch⸗ 
landlied wird die öffentliche Kundgebung geſchlof⸗ 
ſen. 19—20 Uhr geſchloſſene Teilnahme aller 
Parteien, Verbände und Vereine der nationalen 
Bevölkerung am Freikonzert im Park der 
Donnersmarckhütte, wo die SA.⸗Standarten⸗ 
Kapelle 22 und SS.⸗Standarten⸗Kapelle 23 fon- 
zertieren werden. Nach einer Anſprache wird 
Feuerwerk abgebrannt. — Die Schulen und ibri- 
gen öffentlichen Anſtalten haben aus Anlaß der 
Feier dienſtfrei. An den Schulen wird 


Radio⸗Scheitza überträgt die Feierlichkeiten anläßlich 
der Reichstagseröffnung in Potsdam an de 
Plägen in Beuthen: Reichspräſidentenplatz, Kaifer: 
platz, Barbaraplag, Ring. 


wurde noch einmal auf y 


im Stadtteil Petersdorf. 


den 
Brandſtiftungs⸗Prozeß 


im dppelner 


Oppeln, 20. März. 
Am Montag begann unter Vorſitz von Land⸗ 
gerichtsrat Dr Glombik die erſte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode am Landgericht 
Oppeln. Am erſten Verhandlungstage hatte ſich 
der Maurer und Landwirt Johann Ledwig aus 
Comprachtſchütz wegen Brandſtiftung zu verant⸗ 
worten. Am 22. September 1932 brach in deſſen 
Wohnhaus in Comprachtſchütz f dem Boden ein 
Schadenfeuer aus, das ſehr ſchnell um ſich griff 
und den Dachſtuhl vernichtete. Der Angeklagte 
hatte das Haus im Jahre 1931 ſelbſt erbaut, wie⸗ 
derholt aber zu Zeugen geäußert, daß es ver⸗ 
baut jei. Das Haus hatte er mit 7000, — Mark 
und das Mobiliar mit 6000,.— Mark verſichert. 
Durch den Bau war er jedoch in Schulden gera⸗ 


Cigener Bericht) ; 


ten, fo daß für den 29. September eine Zwangs⸗ 


verſteigerung angeſetzt war. Der Ange⸗ 
klagte beſtritt, daß er das Haus vorſätzlich in 
Brand geſteckt habe. ; 

‚Am Nachmittag des Brandtages habe er in der 
Küche Feuer gemacht und ſich dann zu ſeiner 
Mutter begeben. Hier hörte er plötzlich 
Feueralarm und mußte bald erfahren, daß 
ſeine Beſitzung in Flammen ſtand. 
Brandherde ſelbſt wurden bei der Unterſuchung 
nicht gefunden. 

Auf Grund der ſtarken Indizienbeweiſe, die 
ſich für den Angeklagten ergaben, beantragte der 
Staatsanwalt ein Jahr ſechs Monate 
Zuchthaus und drei Jahre Ehrverluſt. Das 
Gericht kam jedoch zu einem Freiſpruch. 


ebenfalls durch Lautſprecher der Feſtakt iiber- 
tragen werden. Die Bevölkerung wird im übrigen 
durch einen Aufruf aufgefordert, am Dienstag zu 
flaggen. 
* Nationalfeiertag in Biskupitz⸗Borſigwerk. 
en nationalen Feiertag, den Tag 
von Potsdam, die Eröffnung des Reichs⸗ 
tages des nationalen Deutſchlands am heutigen 
Dienstag feiern ſämtliche Schulen, vaterländiſchen 
Verbände und Vereine und Parteien der natio⸗ 
nalen Regierung gemeinſam. Um 10,30 Uhr iſt 
Antreten der Schulen und Verbände auf der 
Biſchofſtraße und bewegt ſich der Zug unter 
Vorantritt der Kapelle durch die Beuthener 
Straße zum Turn⸗ und Sportplatz Borſigwerk, 
wo durch Lautſprecher nach einleitender Feier 
die Rundfunkreden von Potsdam übertragen 
werden. Anſchließend 1 We G der uni⸗ 
formierten Verbände am Denkmal Biskupitz. Von 
6—7. Uhr nachmittags it Platzkonzert am 
Denkmal, anſchließend treten die Schulen, Ver⸗ 
bände und Vereine in Annaſegen an zum Fackel⸗ 
zug die Beuthener Straße entlang zum Turn⸗ 
und Sportplatz Borſigwerk, wo in gemeinſamer 
Feier das Freiheitsfeuer angebrannt wird. 
Damit ift der Jugend und der geſamten Bebölke⸗ 
rung die Gelegenheit geboten, dieſen Tag der 
Ration gemeinſam zu erleben. Beflaggt die 
Häuſer und Wohnungen in den ſtolzen ſchwarz⸗ 
weiß⸗roten und Hakenkreuzfahnen und legt damit 
und durch zahlreiche Beteiligung Bekenntnis ab 
für die Wiedergeburt der Nation. 
* Schüler⸗Vortragsabend der Klavierſchule 
Maria Schink. Im Bibliotheksſaal der Don⸗ 
nersmarckhütte gab die Staatl. gepr. Klavierleh⸗ 
rerin Maria Shin! einen Schüler⸗Vor⸗ 
tragsabend, der einen ſchönen Beweis er⸗ 
brachte von der mit wirklicher Liebe und Freude 
gepflegten Hingabe an junge Talente. Mit einer 
Ausnahme waren die Schülerinnen noch recht 
klein, gaben ſich aber ſo viele Mühe, ſodaß man 
jeine helle Freude daran haben konnte. Am beſten 
gefiel die kleine Inge König, die ihre Lektionen 
auswendig ſpielte und von den wenigen, aber dafür 
umſo begeiſterten Hörern zu zwei Zugaben ge- 
zwungen wurde. Prächtig der Ausdruck ihres 
Spiels, brillante Beherrſchung der techniſchen An⸗ 
ſätze, kurz alle jene Fähigkeiten eines angehenden 
Talents, die bei ſo kleinen Händchen immer etwas 
Verblüffendes haben. Eine ſpontane Freude am 
Klangeffekt gibt der Kleinen eine bemerkenswerte 
innere Unbefangenheit und Sicherheit; ſchon um 
deretwillen wäre es ſchön, wenn man dieſe Ent⸗ 
wicklung nicht überzüchten, ſondern ruhig ausreifen 
laſſen würde. Die Darbietungen all der übrigen 
Schüler bewieſen gleichfalls ein fleißiges Studium, 
ein 1 Mühen um Vorwärts in dieſer ſchö⸗ 
nen Kunſt und boten Leiſtungen, mit denen Eltern 
und Lehrerin 11 zufrieden ſein dürfen. Der 
kleinen angehenden Künſtlerin und Frl. Schink 
wurden Blumen überreicht als dankbarer Aus⸗ 
druck für das Geleiſtete. ANU 
* Einbrecher bei der Arbeit. Am Sonntag 
nachmittag wurde in die Wohnung des Kauf⸗ 
manns Theodor Bronder eingebrochen. 
Die Täter benutzten die Abweſenheit der Woh⸗ 
nungsinhaber, erbrachen die Wohnungs: 
tür ſowie ſämtliche Schränke und Behältniſſe 
und durchwühlten alles. Geſtohlen wur⸗ 
den 1 goldene Herrentaſchenuhr mit Schlüſſel, 
1 gold. Damenring mit Diamentſplittern 
einem grünen Stein, 1 gold. Herrenſiegelring, 
2 gold. Damenringe, 1 gold. Halskette mit Per⸗ 
len, mehrere Armbänder. Wäſcheſtücke, Kleider, 
Herren» und Damenſtoffe, 1 Sparkaſſenbuch der 
Bain und Genoſſenſchaftsbank und 240 Mark. 
ann ſuchten die Einbrecher den Laden auf und 
entwendeten Butter, 
einige Flaſchen Bier. 


Oppeln 
Falſchmünzerwerkſtatt ausgehoben 


Margarine, Maggi und 


Seit einiger Zeit wurden in Oppeln falſche 


5 Mark ⸗Stücke verausgabt. Nunmehr wurde 
in dem Bäckereigeſchäft von Woitas durch den 
Goldſchmied Hovinga wiederum ein falſches 
5⸗Mark⸗Stück in Zahlung gegeben. Hierbei wurde 
H., dem die Kriminalpolizei bereits auf der Spur 
war, feſtgenommen. Die Kriminalpolizei nahm 
eine Durchſchung ſeiner Wohnung und Werkſtelle 
vor, wobei noch 19 weitere Falſifikate von 
5. Mark⸗Stücken vorgefunden und beſchlagnahmt 
werden konnten. H. wurde dem Gerichtsgefängnis 
zugeführt. ; 
* . 

8 Der neue Leiter der Stadt eingetroffen. 
Rechtsrat Daniel, der von der Regierung als 
Staatskommiſſar zur Leitung der Magiſtrats- 
geſchäfte für den beurlaubten Oberbürgermeiſter 

t Berger ernannt worden iſt, iſt bereits ein⸗ 
getroffen und hat am Montag in Begleitung des 
Kommunaldezernenten der Regierung, Regierungs⸗ 
aſſeſſors Dr Tam p e, bei der Stadtverwaltung botr- 
bc die de Im Magiſtratsſitzungszimmer hatten 
ich die beſoldeten Magiſtratsmitglieder eingefun⸗ 


und 


den. Rechtsrat Daniel wird die Dienſtgeſchäfte 


am Mittwoch übernehmen. 


Vom Stadttheater. 
im Stadttheater geht ihrem Ende entgegen, ſodaß 
nur zu wünſchen wäre, daß die Theaterfreunde 
den letzten Vorſtellungen recht gut beſuchen, um 
zu einem einigermaßen guten Abſchluß zu kom⸗ 
men. Dem Bühnenvolksbund iſt es ge⸗ 
lungen, die Schleſiſche Landesbühne für Freitag, 
31. März, zu einem weiteren Gaſtſpiel zu ver⸗ 
pflichten. 

am Dresdener Stadttheater wird ſie das Schau⸗ 
ſpiel von Hans Chriſtoph Kaergel „Andreas 
Hollmann“ zur Aufführung bringen. 


* Zur Auflöſung des Amtsbezirks Czarnowanz. 


Die Gaſtſpiel⸗Saiſon 


Nach der erfolgreichen Uraufführung 
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Oberſch leſiens Kampf gegen 
den naſſen Tod 


Aus der Generalverſammlung der Deutſchen 
Lebensrettungs⸗Geſellſchaft OS. 
(Eigener Bericht) 
Beuthen, 20. März. 
Der Landesverband Oberſchleſien der Deut, 
ſchen Lebensrettungsgeſellſchaft 
(De RG.) hielt eine gut beſuchte Haupt. 
verſammlung ab, in der Bezirksleiter 
Kalder und danach der Vorſitzende des Landes 
verbandes Oberſchleſien, Ingenieur Bior⸗ 
kowſki, Gleiwitz, unter den Anweſenden auch 
Oberbürgermeiſter Knakrick und Regierungs- 
aſſeſſor Dr Edler begrüßen konnte. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr Knakrick betonte die Beſtre⸗ 
bungen der Stadt, die beſtehende Schwimm m⸗ 
miſere zu beſeitigen. Er ſprach dabei 
die Hoffnung aus, daß die Umſchich⸗ 
tung in der Reichsbankleitung die Fertig⸗ 
ſtellung des Hallenbades ermöglichen 
möge. Schließlich teilte er die Arbeiten zur 
Herſtellung eines Schwimmbades im 
Goethepark im Anſchluß an den dort flie⸗ 
ßenden Bach mit. Dieſe ſollen im Wege des 
freiwilligen Arbeitsdienſtes erledigt werden. Aus 
em vom Vorſitzenden erſtatteten Jahresbericht 
ging hervor, daß ſich der Verband ſtetig und 
vorteilhaft entwickelt. Seit 1926 ſind insgeſamt 
1526 Grund⸗, 473 Prüfungs- und 64 Lehrſcheine 
für Rettungsſchwimmer ausgegeben worden, ſo 
daß der Landesverband Oberſchleſien Ende 1932 
über insgeſamt 2063 Rettungsſchwim⸗ 
mer verfügte. An der Spitze ſteht Beuthen. 
Ergänzt wurde dieſer Bericht durch Berichte der 
Bezirksleiter Beuthen und Oppeln (Halder 
und Meriter), Erwähnenswert aus dem 
Beuthener Bericht iſt die Forderung eines Zu⸗ 
ſammenſchluſſes der Kommunen und Rote⸗Kreuz⸗ 


Schon feit einiger Zeit find von den beteiligten Organiſatione : A akten SE 
Au x a na Organiſationen mit der Rettungsgeſellſchaft. 
Gemeinden des, Amtsbezires Czarnowans Der Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Veſtrebungen im Gange den Amtsbeſirkal Zwack Ing. Biortomwiti (Gleiwih) Vorſitzender, 


verband Czarnowanz aufzulöſen, zumal den Gemein⸗ 
den dadurch nicht unerhebliche Koſten verurſacht 
worden ſind. Die Gründung dieſes Zweckverban⸗ 
des iſt als unzuläſſig bezeichnet worden. Ein⸗ 
gaben an den Kreisausſchuß haben zu keinem be⸗ 
friedigenden Abſchluß für die beteiligten Ge- 
meinden geführt, ſodaß ſich jetzt auch der Ober⸗ 
ſchleſiſche Landbund an den Oberpräſi⸗ 
denten gewandt hat und die Auflojung des Amts⸗ 
bezirks⸗Zweckvberbandes ſowie Abberufung des 


kommiſſariſchen Amtsvorſtehers ſowie des Sekre⸗ 


tärs mit Rückſicht auf die hohen Koſten fordert. 
Von den Gemeinden wird die Wahl von ehre n⸗ 
amtlichen Amtsvorſtehern gefordert. 
Die Reichswehr im Dienſt der Winterhilfe. 
Es iſt erfreulich, daß ſich auch die Reichswehr 
immer wieder in den Dienſt der Winter- 
hilfe ſtellt. Diesmal veranſtalteten die Träger 
des feldgrauen Rockes einen Bunten Abend zugun⸗ 
ſten der Winterhilfe. Unter den Gäſten befand ſich 
das Offizierkorps der Reichswehr, die Spitzen der 
Behörden, darunter Oberpräſident Dr Luka⸗ 
ſchek, Oberpoſtdirektionspräſident Wawrzik, 
Stadtbaurat Benkert. Den muſikaliſchen Teil 
leitete Obermuſikmeiſter Winter mit der Reichs⸗ 
wehrkapelle durch ein auserwähltes Programm ein, 
wobei beſonders die Soliſten, Unterfeldwebel 
Arndt (Flöte) und Unteroffizier JFuntke am 
Kylophon, angenehm in Erſcheinung traten, wäh⸗ 
rend Obergefreiter Herde als Paukenſchläger 
bei dem Charakterſtück „Der Pauker in tauſend 
Nöten“ reichen Beifall ernten konnte. Daß au 

der Geſang bei der Reichswehr eine gute Pflege- 
ſtätte gefunden hat, bewieſen die Geſangschöre der 


I. und II. Kompagnie unter Leitung von Unteroffi⸗ 


zier Krauſe und Gefreiten Golda. Wie im⸗ 
mer, wurden auch diesmal die turneriſchen 
Vorführungen der Feldgrauen mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen. Im Bodenturnen der 
II. Komp. gab es oft recht humoriſtiſche Augenblicke, 
während am Barren die I. Komp. hervorragende 


Gruben⸗ 
beamter Wosnißza (Sosnitza) 2. Schriftführer 
und Kaſſenwart, Dr Ruhbaum (Bobrek) 
ärztlicher Beirat. Zu Beiſitzern wurden. bes 
ſtimmt: Kopietz (Hindenburg,, Streibel 
(Coſel), Töpelmann (Kattowitz), 
leutnant Chrobek (Schutzpolizei Beuthen), 
Lux und Frl. Jaſchke (Beuthen). Weiter 
wurde beſchloſſen, einen Poſten des techni⸗ 
ſchen Beirats zu ſchaffen. Dieſer wurde 
dem Grubenbeamten Kalder (Beuthen) über⸗ 
tragen. Zu Kaſſenprüfern wurden beſtellt 
Eiſenbahnbeamter Albrecht (Gleiwitz; und 
Apotheker Macionka (Beuthen). 


* Raubmordprozeß Laxy auf Mittwoch vertagt. 
Mit Rückſicht auf den Staatsfeiertag am 
Dienstag ift der Beginn des Raubmordprozeſſes 
Laxy auf Mittwoch, 22. März, vertagt worden. 


Frau Biorkowſki Schriftführer, 


Ober⸗ 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
Dienstag, 21. März: 9,15 Feſtgottesdienſt der Schutz⸗ 
polizei anläßlich der Reichstagseröffnung durch die natios 
nale 18 unter freiwilliger Beteiligung der Zivil. 
gemeinde. ¿ 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: k 
Dienstag, 21. März: 9 Feftgottesdienjt anläßlich der 
Reichstagseröffnung: Paſtor Albertz. 


Herne — die jüngste Großstadt 


Herne. Die Stadt Herne (Weſtfalen), deren 
Einwohnerzahl ſeit der Eingemeindung im Jahre 
1928 nur wenig unter 100 000 lag, hat jetzt dieſe 
Grenze überſchritten. Nach den neueſten Zählun⸗ 
gen beträgt die augenblickliche Zahl der Einwohner 
100 006. Herne ift damit © xro pft adt geworden. 
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nen zutage treten ließen. 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


sein 
Wissen 
mehren ... 


Durch eine Kleine Anzeige in der „Ost- 
deutschen Morgenpost“! Das ist billig und 
bequem und geht schneller, als man denkt, 


| 1 Seltene Gelegenheit! 
Spracien || 6. M.b. H.- Anteile 
lehren 


Geldmarkt 


einer Lichtspiel-Theater-G. m b. H., 
Beuthen OS, durch Ausscheiden 
eines Gesellschafters sofort sehr 
günstig zu verkaufen. 


Eilofferten an Schließfach 50 Bth. 


Geſchäfts-Ankäuße 


Geſucht! Geſucht! 


Kolonialwaren-Geschäft 


evtl. leerer Laden, im oberſchl. Induſtriegeb. 
mit mögl. 3—4.Zimmer⸗Wohnung. Cilanse 
gebote mit Umſatz⸗Angaben bezw. Pachtzins 

ſowie Preis erbeten unter Gl. 6999 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz erb. 


Zigarrengeschäft i N 
in Beuth., Gleiwitz od. Oppeln, nur Verkebss⸗ 


ſtraße, zu kaufen geſucht. Angeb. u. B. 3487 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Grundſtücksverbehr 
Verkaufe 9 5 i 


herrschaftl. Gut 


bei Goldberg in Schleſ., 150 Morgen, prima 
Boden, ſehr gute Gebäude und Inventar, 
geregelte Hypotheken, Wohnhaus 10 Zimm., 
Preis 64 Mille, Anzahlung 16 Mille. Nähere 
Auskunft durch: 

M. Piegſa, Güterkaufmann, Liegnig, 
Moltkeſtraße 19. 


Sr 


die Frauenfrage, an der ſachlich denkende 


Herr Prinzgemahl. Familienväter, die lange und 
tren dem Staat oder der Kommune gedient, muß⸗ 
ten erfahren, wie ihnen beſonders bei Beſetzung 


„wohlerworbenes Recht“, denn er gab ja der 


Gemeinleben deutſcher Bürger zu geben, der ihr 


Fbhiänden gut untergebracht find. und ihre Betreuung 
durch die Frau verlangen. Aber der Schlachtruf: 


u. a. muß verſchwinden! Dann wird auch dem ſo 
unſozialen Doppelverdienertum ein Ende 


ſchaftsleben holte. Dabei ift die gegenfeitige Achtung 


kanzler Hitler mit Recht ausgeſprochene Forderung 
für die neue Zeit. Duldung bedeutet nicht, Ueber⸗ 


ſtützt. Tauſende von Männern aller Berufsſtände 


bählen durfte. 


lichen Wirkungskreiſe herausgebracht haben. Na- 


nationalen Frauenfrage 


i Zur 


aus 
der Annah 


Hoſpitanten der 


[Telegraphiſ 


i b Berlin, 20. März. Vizekanzler von Papen 
ben, in ber Berwaltung und Wirlſchaft als eine und Reichsminiſter Seldte geben aus Anlaß 


Ueberſpannung 


ſich im Sinne der Auffaſſung des des Reichstagszuſammentritts folgende Erklärung 
9 11 für eine „Nevifion der 15 ichen ab: 
Gleichberechtigung der Frau“ einſetzen. Vizekanzler von Papen und Reichsminiſter 


Seldte hatten nach Bildung des Kabinetts der 
nationalen Konzentration die Aufgabe übernom⸗ 
men, durch Sammlung aller zwiſchen 
NSDAP. und dem Zentrum ſtehenden Kräfte eine 
ER tarie Mehrheit für die 

a Raman am 5. März zu erkämpfen. 
Da ſie der Anſicht waren, daß dies im Rahmen 
der alten DNVP. nicht möglich jei, und da 
andererſeits die Wahlfriſt Aufſtellung neue Or- 


Die nationale Revolution hat ihre Hebel kräf⸗ 
tig ongefebt, um herauszuheben, was im deutſchen 
Staats- und Berufsleben ſchädlich und überflüſſig 
iſt. Noch iſt dieſe nationale Erneuerung nicht be⸗ 
endet, aber wir können ſicher hoffen, daß ſie der 
blütenreichen Humanitätsduſelei ein Ende macht, 

um bas deutſche Volk wieder dorthin zu führen, 
wo es ſich in 1 55 Zeiten deutſche Kraft 
ugend für deutſches =` Wirte t f £ un 
an Tito f e ee and aain gemeinſam mit Reichsminiſter Dr Hugenberg, 
dieje Kräfte zu ſammeln unter der Deviſe des 
Kampfes für die alten Reichsfarben Schwarz. 
Weiß ⸗Rot. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß fie 
nie daran gedacht haben, die ehrwürdigen 
Reichsfarben damit zu einer Parteis 
fahne zu machen oder dieſe Farbe allein für 
ſich in Anſpruch zu nehmen. 

Beide Miniſter haben wiederholt erklärt, und 
erklären es heute noch einmal, daß fie es ableh⸗ 
nen, ſichals Parteimänner zu fühlen. 
Sie ſehen ihre Aufgabe vielmehr darin, an ihrer 
Stelle für die Regierung der nationa⸗ 
len Erhebung zu wirken ohne irgendwelche 


der Bürger und die Duldung auch politiſch 
anders“, aber national Geſinnter eine vom Reihs- 


kommenes kritiklos mitzuſchleppen! Da iſt z. B. 


Männer und Frauen nicht vorübergehen dürfen. 
Der Einfluß der Frau iſt heute ſo groß, daß der 
Mann aus vielen Berufen, ſelbſt aus Nicht ⸗ 
„Frauenberufen“, zurückgedrängt wurde, die Frau 
aber im Staats- und Wirtſchaftsleben wachſende Be⸗ 
deutung bekam. Dieſes Streben „ſelbſtbewußteſter“ 
Frauen wurde vom Novemberſyſtem ſtark nnter- 


wurden ſo aus ihren Arbeitsſtätten herausgedrängt 
und durch „gleichberechtigte“ Frauen erſetzt. Immer 
mehr arbeitsloſe Männer konnten wir auf der 
„Straße“ treffen, während jetzt Frauen deren Be⸗ 
rufe „beſſer“ vertraten. Der Mann wurde der] Berlin, 20. März. Auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft II hat der Unterſuchungsrichter beim 
Landgericht M die Vorunterſuchung gegen den 
Maurer Karl Schlombach und deſſen Ehefrau 
Helene wegen vorſätzlicher Brandſtiftung eröffnet. 
Gleichzeitig hat der Unterſuchungsrichter gegen die 
Eheleute Schlombach Haftbefehl erlaſſen. 
Den Eheleuten Schlombach wird zur Laſt gelegt, 
in der Nacht vom 22. zum 23, Februar d. J. ge⸗ 


gemacht werden, dann können Tauſende von Män⸗ 
nern wieder in ihren Arbeitsprozeß hinein, dann 
können wieder Tauſende von jungen Männern hei⸗ 
raten, und ſomit Tauſende von heiratsfähigen und 
heiratsluſtigen Mädchen verſorgen. Iſt es nicht 
nur unſozial, ſondern auch unchriſtlich, wenn in ſo 
manchen Familien 3, 4 und noch mehr Verdiener 
vorhanden find, während in faſt demſelben Wohn⸗ 
hauſe die Männer anderer Familien auf der 
Straße liegen und ihre Angehörigen von dem kärg⸗ 
lichen Bettelbrot der Arbeitsloſen unterhalten 


von Leiterſtellen die Frauen als „ſelbſtverſtänd⸗ 
lich notwendig“ vorgeſetzt wurden; denn es ging 
ja um das „Recht“. Die Frau Direktorin, die Frau 
Rektorin, Frau Aufſeherin, die Frau Geſchäfts⸗ 
leiterin und wie die vielen „Frauen⸗Leiterinnen“ 
alle heißen, hatten den ihnen an der Sonne ge⸗ 
bührenden Platz mit Hilfe ſozialer und ſozialſter 
Parteien in Staat und Gemeinde erkämpft. Der 
Titel „Frau“ gehört dem Fräulein Leiterin als 


„Machthaberin“ die unbedingt notwendige Uni- 
form. Der Triumph dieſer Errungenſchaft war 
dann ein vollkommener, wenn die „Frau Leiterin“ 
zu ihren Untergebenen auch die ſchwachen Männer 


Daß der Titel „Frau“ für folde ſozialen Ber- 
trrungen herhalten mußte, ift ein Hohn auf die 
Frau als Gattin und Mutter — wie ſoll denn 
jetzt die „richtige Frau“ genannt werden, wenn 
dieſen Titel auch das „Fräulein“ beanſprucht! Bei 
aller Hochachtung für die deutſche Frau und ihre 
Belange wird es doch höchſte Zeit, den Unfug 
der Ueberſpan nung der Frauenrechte 
zu beſeitigen und der deutſchen Frau den Platz im 


müſſen?? ; . 

Deieſe Gedanken ſprechen nicht nur die Anſicht 
verbitterter Männer aus, ſondern ſind auch Wün⸗ 
ſche und Forderungen vernünftig denkender Frauen, 
Hausfrauen und Mütter, die mit 
Recht befürchten, daß bei Fortdauer dieſes 
Suffragettenkampfes die Frauenwürde und 
Frauenehre verloren geht und an ihre Stelle 
„Frauenbegriffe“ nach ſowjetruſſiſchem Muſter er⸗ 
ſcheinen. Die deutſche Frau und Jungfrau muß 
mithelfen, in dem aufſteigenden, nationalen Deutſch⸗ 
land die Verirrungen der Novemberrevolution zu 
beſeitigen und an der Seite ihrer Väter, Gatten 
und Brüder deutſche Zucht und Sitte för⸗ 
dern zu helfen. — Dazu beſin ne ſie ſich auf ihre 
Aufgaben in Familie und Haus und verzichte 
auf die politiſche und berufliche Betätigung, wo 
immer ſie Männern die Arbeitsſtätte raubt. 
A E 


von Natur aus gehört. Unſere Frauen ſollen wie- 
der Gattin, Hausfrau und Mutter ſein, ſich nicht 
um Dinge bekümmern, die ſie aus ihrem natür⸗ 


türlich ſoll nicht verkannt werden, daß es Berufs⸗ 
und Wirtſchaftsmöglichkeiten gibt, die in Frauen⸗ 


Hinein mit der Frau in die Staats- und Gemeinde» 
politik, hinein mit der Frau in alle Berufszweige 
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ganiſationen unmöglich machte, entſchloſſen fie ſich, S 
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Parteigebundenheit, ſondern als Mandatare 
der geſamten polkserhaltenden und 
reichserneuernden Kräfte, die bereit ſind, ſich zu 
der geiſtigen deutſchen Revolution und der Schaf⸗ 
fung der wahren Volksgemeinſchaft zu bekennen. 
In dieſer Erkenntnis haben ſie ſich entſchloſſen, 
der Fraktion der DNVP. nur als Hoſpitanten 
beizutreten.“ 


Am Montag gegen Mittag rückte in Potsdam 
eine 400 Mann ſtarke Ehrenkompagnie der 
Deutſchnationalen Kampfgruppe ein, die am Bor- 
beimarſch vor dem Herrn Reichspräſidenten 
teilnehmen wird. Sie war mit einem Dampfer 
von Berlin angekommen und e in das 

tandguartier der Deutſchnationa⸗ 

len im Palaſthotel vor den Parteiführern auf. 
Während der Fraktionsſitzung gab die Kapelle der 
Ehrenkompagnie ein Plaßkonzert. 
Ueber die Fraktionsſitzung wird parteiamtlich 
mitgeteilt: Reichsminiſter Dr Hugenberg 
ſprach ausführlich über die politiſche Lage, ins⸗ 
beſondere über die von der Regierung geplanten 
Maßnahmen. 

Auf der Sitzung der deutſchnationalen Reichs⸗ 
tagsfraktion am Mittwoch im Reichstagsgebäude 
werden auch die Neuwahlen zum Fraktions⸗ 
vorſtand ſtattfinden. 


Die Brandſtifter von Groß⸗Beeren 


[Telegrapbiſche Meldung) 


meinſchaftlich mit anderen Perſonen porſätzlich das 
Gemeindehaus in Groß ⸗Beeren in 
Brand geſteckt zu haben. Die Angeſchuldigten 
ind dringend verdächtig, mit Hilfe weite- 
rer Perſonen einen Ueberfall durch Nationalſozia⸗ 
liſten vorgetäuſcht und die Wohnung ſelbſt in 
Brand geſetzt zu haben. Das Motiv zur Tat 
dürfte in der politiſchen Einſtellung des 
Schlombach zu ſuchen jein, der durch die Brand- 
ſtiftung die nationalſozialiſtiſche Bewegung wäh- 
rend des Wahlkampfes zu ſchädigen verſucht hat. 
Hierfür ſpricht der Umſtand, daß Schlombach den 
Vertretern der ihm naheſtehenden Zeitung 
eine Darſtellung des Sachverhalts gegeben hat, 
die er bei ſeiner Vernehmung weſentlich einge⸗ 


ſchränkt hat. 
Entſchließung 
des Preußiſchen Nichtervereins 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. März. Der Vorſtand des Pren- 
ßiſchen Richtervereins veröffentlicht eine Ent- 
ſchließung, in der es u. a. heißt: Si 

„Die preußiſchen Richter und Staatsanwälte 
nehmen die nationale Erneuerung 
Deutſchlands zum Anlaß für das Belennt- 
nis, daß es ihr heißeſtes Beſtreben iſt, auf dem 


Gebiete der Rechtspflege am Neubau des 


deutſchen Rechtes und der deutſchen Volksgemein 
ſchaft mitzuarbeiten. Auch für ſie gilt es, die 
Ehre und die Würde des durch die nationale 
Revolution geſchafſenen neuen Staates zu unter⸗ 
bauen und zu ſtützen“. 


Der 1 Zangarg, der der auf den 
Präſidenten ooſevelt ein Aitentat verübt 
und den Bürgermeiſter von Chicago erſchoſſen 
hatte, ift hingerichtet worden. 


Miniſter Goering hat angeordnet, daß der 
„Platz der Republik“ in Berlin entſprechend der 
großen Tradition Preußen⸗Deutſchlands 
wieder den Namen Königsplatz erhält. 
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Polens Weg 
zur Kleinen Entente 

In der Einleitung zu dem neuen Pakt der 
Kleinen Entente iſt davon die Rede, daß dieſer 
„höheren internationalen Einheit“ nun auch 
„andere Staaten unter Bedingungen beitreten 
können, die in jedem beſonderen Falle zu verein⸗ 
baren ſind“. Man hat anfangs den Eindruck 
haben wollen, als ob dieſe Einladung unmittelbar 
an die Adreſſe Oeſterreichs und Ungarns 
gerichtet geweſen wäre, und in den Preſſeſtimmen 
dieſer beiden Länder iſt dieſe Auffaſſung auch in 
der verſchiedenſten Form kommentiert worden. 
In Wirklichkeit dürfte man in Genf dieſe Mög⸗ 
lichkeit wohl kaum ernſthaft in Erörterung ge- 
zogen haben. Dazu ſehlen im Augenblick noch alle 
Vorausſetzungen. Man hat aber in Genf auf 
eine andere Entwicklung Rückſicht nehmen müſſen, 
mit der eigentlich ſchon ſeit Jahren gerechnet 
worden iſt. Nämlich mit dem Anſchluß Polens 
an die Kleine Entente, über den ſchon ein paar 
Mal verhandelt wurde und der nun unmittelbar 
vor feiner Verwirklichung zu ſtehen ſcheint. 


In der letzten Februarwoche hat es im pol- 
niſchen Seim eine große politiſche Aussprache ge- 
geben, die über den einzuſchlagenden neuen Kurs 
kaum noch einen Zweifel übrig ließ. Die Frage 
war ſehr geſchickt ſo geſtellt worden, ob Polen 
angeſichts der Ereigniſſe in Deutſchland den 
Kampf gegen den Reviſionismus weiter der 
Kleinen Entente und Frankreich überlaſſen ſoll, 
oder ob es hier mithelfen müßte, um ſeine eigene 
Staatlichkeit zu ſchützn. Fürſt Radziwill hat 
als 5 i der Regierungsmehrheit dieſe Frage 
ungefähr dahin beantwortet, daß Polen ſich ent- 
ſchieden und unwiderruflich aus der Gemeinſchaft 
jener Stagten löſen müſſe, die durch eine Revi⸗ 
ſion der Friedensverträge eine Aenderung der 
europäiſchen Landkarte von heute anſtreben, und 
in dieſem Sinn iſt dann auch der Beſchluß ge» 
halten worden, der die Außenpolitik Becks billigt 
und für die Ju das gewiſſe Richtlinien um⸗ 
CE ei Man hat das in Belgrad fo veritan- 
en, daß Polen nunmehr bereit iſt, den Anſchluß 
an die Kleine Entente zu 0 id und die erſten 
Vorbeſprechungen ſind auch ſchon im Gange. 
Polen legt auf eine Beſchleunigung dieſer Vor⸗ 
e ſogar beſonderen Wert, denn der 
polniſche Außenminiſter Oberſt Beck hat ſich für 
anfangs Mai in Belgrad zu Beſu ange⸗ 
iagt. Die Spannung zwiſchen Polen und der 
Eschechoſlowakei, die ihre Urſache in dem Streit 
um das Teſchener Gebiet hat, iſt freilich nicht 
ganz aus der Welt geſchafft, aber es iſt ſchon 
vieles verſucht worden, um die Gegenſätze auszu⸗ 
gen für und an den pſychologiſchen Vorausſetzun⸗ 
gen für eine 15 he Annäherung zwiſchen Polen 
und der Tſchechoſlowakei, ohne die ein Anſchluß 
Polens an die Kleine Entente nie möglich wäre, 
wird ſchon ſeit Monaten earbeitet. Man rechnet 
in eingeweihten Kreiſen damit, daß bis zu Becks 
Belgrader Beſuch alles vorbereitet ſein wird, um 
den Anſchluß Polens an die Kleine Entente 
zu vollziehen. R. W. Polifka. 


Zu den Berliner Straßen, die wieder um⸗ 
gen benannt werden follen, gehört auch die Strei ce- 
mann⸗ Straße. Mit Rückſicht auf nahe⸗ 
liegende Wünſche des befreundeten öſterreichiſchen 
Volkes ſoll ſie nicht wieder den Namen Königs⸗ 
grätzer Straße erhalten. Vorgeſchlagen iſt, 
fie „Oeſterreichiſche Straße“ zu nennen. 

ER 


Ein Autoſchloſſer aus Angerburg, Dit 
preußen, Angehöriger der SA., wurde in der 
Nacht zum Sonntag auf einer Landſtraße neben 
ſeinem Motorrad verbrannt aufgefunden. 

z ; 

Die Leitung des Reichsverbandes Deutſcher 
Lichtſpieltheaterbeſitzer e V. hat an Stelle des 
frühren Präſidenten Kommerzienrats Ludwig 
Scheer nunmehr Adolf Engl, München iber- 
nommen. Adolf Engl it Amtswalter der Reichs. 


propagandaleitung der NSDAP., Abteilung 
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“ haupten. 


‘ger zurückgegangen als der englische. 
- allen folgt, daß der deutsche Ausfuhrhandel sich 


Handel - 


Die Bedeutung des Außenhandeis. 


der 
Außenhandel für die gesamte: Wirtschaft 


Wie bedeutungsvoll deutsche 
und die Erhaltung des deutschen Volkes ist, 
soll an einigen Zahlen gezeigt werden, Trotz 
aller Einschränkungen des Weltmarktes hat 
sich die deutsche Ausfuhr in den letzten 
Jahren. besser gehalten als diejenige anderer 
Länder, obgleich sie von 1929 bis 1932 von 
13,5 Milliarden auf 5.7 Milliarden zurückging. 
Denn der 


deutsche Anteil an der Weltausfuhr 


ist zunächst von 1929 bis 1931 von 9,9 auf 
12,4 Prozent gestiegen. Allerdings ist er 1932 
wieder gesunken. Während aber die Welt- 
auskuhr insgesamt wertmäßig in den letzten 
drei Jahren um 63 Prozent fiel, ging die deut- 


sche Ausfuhr nur um 57 Prozent zurück. Be- 
sonders die deutsche Fertigwarenaus- 


fuhr konnte sich verhältnismäßig leidlieh be- 
Sie sank um 52 Prozent, gegenüber 
der amerikanischen um 69 Prozent, der fran- 


" zösischen um 59 Prozent und der englischen um 


55 Prozent. Trotz des englischen Währungs- 
vorsprunges ist also der deutsche Export weni- 
Aus dem 


in der Not der internationalen Bedrängnisse doch 


: hat behaupten können. Das wird auch wei- 
der der Fall sein können, 


wenn nicht von 
Deutschland selbst aus ungünstige Einflüsse sich 
geltend machen werden. 

Von der Ausfuhr des Jahres 1932 im Werte 
von rund. 6 Milliarden RM, kamen, wenn man 
etwa 20 Prozent (gleich 1,2 Milliarden) für not- 
wendige Rohstoffeinfuhren absetzt, nicht weniger 
als 4,8 Milliarden RM. der deutschen Wirtschaft 
direkt zugute. Dieser Betrag enthält zum 
Teil öffentliche Lasten, vor allem die 
Industrieabgabe, die der Landwirtschaft 


zugute kommt. Der größte Teil aber entfällt 
auf Löhne und Gehälter Man kann 
4 Milliarden der durch die Ausfuhr erworbenen 
Geldwerte auf Löhne und Gehälter rechnen, die 
ihrerseits wieder neben den Gewerben haupt- 
sächlieh der Landwirtschaft in Form von 
Konsum zugeflossen sind. Denn bei der Hälfte 
dieses Betrages handelt es sich um Löhne von 
Arbeitern, die ihren Verdienst notwendigerweise 
in erster Linie für Nahrungsmittel auf- 
wenden müssen. Die inländische Kauf - 
kraft ist also um etwa 4 Milliarden RM. zu- 
gunsten der Landwirtschaft lediglich durch 
Export gestärkt worden. Für die Ausfuhrindu- 
strie und den Ausfuhrhandel waren 1932 direkt 
noch rund 3 Millionen Menschen 
Demnach kann man mit dem früheren Reichs- 
wirtsehaftsminister Warmbold die Zahl der vom 
Export. ernährten Deutschen auf etwa 10 Mil- 
lionen Menschen schätzen. Auch daraus geht 
wieder hervor, in welch ausschlaggeben- 
dem Maße der Binnenmarkt und die Land- 
wirtschaft. durch die 
werden. Der Rückgang der Fertig- 
warenausfuhr zwischen 1929 und 1932 
brachte für sich allein eine zusätzliche Ar- 
beitslosigkeit von mindestens 1.5 Millio- 
nen Menschen mit sich. 

Die Bedeutung des Exportes für die Auf- 
rechterhaltung des Binnenmarktes und der Land- 
wirtschaft ist umso entscheidender, weil einige 
der wichtigsten deutschen Industrien vornehm- 
lich nur vom Export existieren können. Es folgt 
also daraus, daß die deutsche Ausfuhr immer 
noch in der Lage war” und ist, ein großes 
Ventil für die Verengung des Binnenmarktes 
zu bilden. Eine Stärkung des Binnenmarktes 


würde auch im günstigsten Falle wohl nur einen 


Bruchteil dieser Exportmengen aufnehmen 


können, 


Deutschlands Export nach den Donauländern 


Die handelspolitischen Beziehungen zwischen 
Deutschland und den Donauländern haben leider 
durch die deutschen Zollerhöhungen 
eine Verechärfung erfahren, besonders in Un- 
garn und in Rumänien ist man stark ver- 
stimmt, und ég sind in diesen Ländern Maß- 
nahmen eingeleitet worden, durch die ein Teil 


der sonst nach Deutschland fallenden Export- 


Aufträge nach andern Ländern vergeben 
werden soll. Der deutsche Export hat seit 1927 
{im Mill. RM.) folgende Entwieklung angenom- 
man: i 


Ausfuhr nach: 
Tischecho- Ungarn Rumänien 
Slowakei 

192 24883 14157 182,8 
1928 3276 154,0 178,0 
1929 355,8 146,8 164,1 
1930 298,9 1183 1378 
RB. 2473 MA 925 
1932 250,0 47,4 64,2 


Im Jahre 1932 war der deutsche Außenhan- 
del mit der Tschechoslowakei noch mit 
110 und der Außenhandel mit Ungarn noch 
mit id Millionen RM. für Deutschland aktiv, 
während der in den letzten Jahren stets passive 
Handelsverkehr mit Rumänien auch im ab- 
gelaufenen- Jahre für Deutschland einen Passiv- 
saldo, und zwar in Höhe von 102 Mill, RM. auf- 
zuweisen hatte. 


Kohlenpreissenkung in Polen gegen den 
Willen der Konvention 


Der polnische Handelsminister Zar zicki 
soll eine Verordnung, die die bisherigen Kohlen- 
preise um etwa 18 Prozent herabsetzt, unter- 
zeichnet haben. Damit hat sich die Regierung 
gegen den Willen der Kohlenkonvention durch- 
gesetzt, die versucht hat, eine Herabsetzung zu 
verhindern oder doch wenigstens abzuschwächen. 

Aus dem Inhalt der Verordnung ist bekannt, 
daß bei Schwierigkeiten, denen diese Verord- 
nung begegnen sollte, ein Regierungs- 
kommiesar eingesetzt wird. Gerüchte, wo- 
nach die Grubenbesitzer die Kohlenausfuhr im 
Falle der Preissenkung sperren würden, sind als 
unwahrscheinlich zurückzuweisen, 


‚jantragt. 


Antragszugang der öffentlichen Lebens- 
versicherungsanstalten in Deutschland im 
Februar 


Im. Februar 1933. wurden bei den im Ver- 
bande öffentlicher Lebensversicherungsanstalten 
in Deutschland zusammengeschlossenen öffent- 
lichen Lebensversicherungsanstalten, zu denen 
auch die Oberschlesische Provin- 
zial-Lebens-, Unfall- und Haft- 
paliehtverstehsrüngsanstaft, Site 
Ratibor gehört. Jt 0% neue Versicherungen 
mit 18,2 Millionen RM. Versicherungseumme be- 


Harriman New York und Harriman OS. 
nicht identisch 


Nach einer Meldung der Gieschegesell 
schaft In Kattowitz ist der New-Yorker 
Bankeigentiimer, der kürzlich in Amerika ver- 
haftet und dessen Bank geschlossen wurde, mit 
den Harriman-Unternehmen in Ost-OS. in keiner 
Weise in Zusammenhang zu bringen. W. A. 
Harriman, der seit dem Jahre 1925 in Ostober- 
schlesien geschäftlich interessiert. ist, 
Josef W. Harriman nicht identisch, ' 


Frankfurter Spätbörse 
Gut behauptet 


Frankfurt a. M., 20. März. Aku 375, AEG. 


36, IG. Farben 29%, Lahmeyer 185, Rütgers 


werke ‚56, Schuckert 98, Siemens und Halske 
158, Reichsbahn-Vorzug 9%, Lloyd 3,75, Ab- 
lösungsanleihe Neubesitz 11,5, Altbesitz 79%, 
Reichsbank 147, Buderus 64. 


Starke Belebung des Zementabsatzes. Die 
Auswirkungen der Durchführung der Ar- 
beitsbeschaffungspläne haben sich 


im Februar erstmalig in stärkerem Umfange 
auf den Absatz der Zement-Syndikate aus- 


gewirkt, Während der Absatz (in 1000 t) im 
Januar d. J. den Absatz vom Januar 1932 noch 
um 30 unterschritt und nur die Höhe von 72 
erreichte, konnte sich der Absatz im Februar 
d. J. auf 145 erhöhen, womit er um 48 über dem: 
Absatz im Februar 1932 lag. 
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Berliner Börse 


Sehr fest und freundlich 

Berlin, 20. März. In überraschend grobem 
Umfange lagen zu Beginn der heutigen Börse 
für Aktien und Renten neue Kaufaufträge vor. 
Gewinne von 2 bis 3 Prozent waren bei den 
führenden Werten keine Seltenheit. Darüber 
hinaus zogen Spezialpapiere, wie Allg. Lokal und 
Kraft und AG. für Verkehrswesen, Gold- 
schmidt usw. bis zu 6 Prozent an. Selbst 
Reichebankanteile konnten 2% Prozent gewin- 
nen. Mit Plus-Plus-Zeichen erscheinen wieder 
alle variabel gehändelten Schiffahrtspapiere. 
Anlagewerte allgemein lebhaft und fest. Im 
Vordergrund des Interesses stand die Schutz- 
gebietsanleihe. Auch die übrigen deutschen An- 
leihen waren stärker gebessert. Reichsschuld- 
buchforderungen zogen bis zu, 1 Prozent an, 


Reichsbahnvorzugsaktien setzten ihre Aufwärts- 


bewegung auf 99% Prozent fort. Industrie- 
obligationen waren bis zu 1% Prozent gebessert. 


Auch Auslandsrenten überwiegend etwas 
freundlicher. Geldmarkt wenig verändert. Im 
Verlaufe blieben festverzinsliche Werte lebhaft, 
während am Aktienmarkt nur geringe Verän- 
derung eintrafen. Reichsschuldbuchforderungen 
gingen im Verlaufe etwa 2 Prozent über Sonn- 
abend um. 

Kassamarkt weiter fest. Mimosa ge- 
wannen 10 Prozent, Ver. Mörtelwerke umd Ger- 
mania-Zement je 5 Prozent, Hemmor-Zement 5% 
Prozent, Rückforth 4 Prozent usw. Als stärker 
abgeschwächt sind Rheinmetall minus 5% Pro- 
zent und Püttler-Werke mit minus 3 Prozent zu 
nennen. Nach Feststellung der Kassakurse ließ 
das Geschäft in der zweiten Börsenstunde all- 
gemein nach. Die Kurse bröckelten allgemein 
leicht ab. Auch die Spezialpapiere konnten 
ihre Tagesgewinne nicht voll behaupten. Trotz- 
dem schlossen Reichsbankanteile. Hamburg- 
Süd, Aschaffenburger Zellstoff, Feldmühle, Sie: 
mens, AEG. und am unnotierten Wintershall im. 
ner noch mehrprozentig über Anfang recht fest, 


beschäftigt. 


Exportindustrie genährt. 


ist mit 


Bevorstehende Ausdehnung der polnischen 
-  Einfuhrverhote 


Bereits bei Beginn dieses Jahres wurde be- 
kannt, daß polnische Industrieverbände bei der 
Polnischen Regierung‘ Vorstellungen erhoben 
hatten, die auf eine Ergänzung der Ein- 
fuhrverbotelisten für eine Anzahl wei- 
terer Industrie-Erzeugnisse abzielten. Diese For. 
derungen der polnischen Industrie waren sehr 
dringlich gehalten und wurden von dem Pol- 
nischen Industrie- und Handelsministerium be- 
schleunigt in- Bearbeitung genommen. Daß die 
auf eine Erweiterung der Einfuhrverbote für 
Industrieerzeugnisse gerichteten Wünsche bei 
der polnischen Regierung Beachtung fanden 
und im Hinblick auf die Verschlechte- 
rung der polnischen Handels- 
bilanz Aussicht hatten, mehr oder weniger 
erfüllt zu werden, ging aus einer im Januar vom 
Polnischen Handelsminister bei Etatberatungen 
gehaltenen ausführlichen. Rede über die pol- 
nische Handelspolitik hervor. Der 
Minister erklärte damals, die polnische Ein- 
fuhr sei bereits außerordentlich zurückgegangen; 
trotzdem müßten noch weitere‘ Einfähr- 
drosselungen vorgenommen werden, um 
die polnische Handelsbilanz im Interesse der 
Währung aktiv zu halten, Der weitere Zweck 
der neu zu erlassenden Einfuhrverbote sollte 
nach der Erklärung des Ministers der sein, an- 
dere Länder zum Abschluß von Kontin- 
gentsverträgen zu bewegen. 

Wenn bisher die von den polnischen Indu- 
strieverbänden beantragten und von der Regie- 
rung wohlwollend behandelten Anträge noch 
nicht zum Erlaß weiterer Einfuhrverbote ge- 
kührt haben, so kann angenommen werden, daß 
die polnischen Importeure und Verbraucherkreise 
gewichtige Bendenken gegen wei- 
tere Einfuhrbe schränkungen geltend 
gemacht haben, und daß ein Ausgleich der bei- 
derseitigen Interessen bisher noch nicht er- 
zielt werden konnte. 
An der Tatsache, daß in Kürze neue pol- 


nische Einfuhrverbote zu erwarten sind, ist diejenigen Staatsbanken, die 


nicht mehr zu zweifeln. Ueber den 
Umfang der Verbote und den Zeitpunkt des In- 
krafttretens liegen bisher Mitteilungen nicht vor. 
Jedenfalls werden die von der neuen polnischen 
Einfuhrdrosselung betroffenen Lämder gut tun, 
die Entwicklung im Auge zu behal- 
ten. 

Es dürfte um so notwendiger sein, als, die 
polnische Regierung neuerdings auf Betreiben 
der polnischen Eisenhüttenverke bin in Ex- 
wägung ziehen soll, eine allgemeine Ein- 
tuhrsperre für ausländisches Eisen Über- 


haupt zu erlassen. E. K. 


—— — 


Berliner Produktenbörse 
GEH Seren 
(1000 kg) 
Weizen 76 kg 
(Märk.) März 
i Mai 
Juli — 
Tendenz: ruhig 


Roggen (11/12kg) 155-157 
(Mark.) Mä ax 


: 20. März 1988. 
Weizenmehlitiig 28,25 —27,20 
Tendenz: ruhig 
Roggenmehl 20,70—22,70 
Tendenz: . ruhig 
Welzenklele 
Tendenz: still 
Roggenklele 
Tendenz: still 
Viktoriserbsen 
Kl. Speiseerbsen 


rbsen 18.00 —15.00 
Wien 18.50—14,50 
Leinkuchen 10.90 
Trockenschnitzel 8,70 


Hafer Märk. 124—127 Kartoffeln. wans — 
— u 10 


N Mel 2 * gelbe 


198—200 


8.75—9.00 
1 8,75—9,00 
Juli — 
Tendenz: abgeschwächt 
te 172—180 
163—171 


21,0—24.00 
19,00—21,00. 
Gerste Braugers 
Futter: u. Industrie 
Tendenz: ruhig 


1.15—1,80 
4 Juli — > blaus — 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke — 


Breslauer Produktenbörse 
„WW doo 20. März 19883. 


1000 kg 100 kg 


G de 

een hl-Gew.76kg. — Futtermittel 
k 107 | Weizenkleie 

Roggenkleie — 

Gerstenkleie 51 8 0 

Tendenz: 


(schles.) 74 kg 


Roggen, schles. 


Mehl 100.kg 
Weizenmehl (70%) 26½ — 26% 
Roggenmehl 2141—2112 
82t —3234 


Hafer 
Braugerste, feinste — 
gute 180 
Sommergerste 
Inländisch.Gerste 65 kg 
Wintergerste 61/62 kg 
Tendenz: fest 


Oelsaaten 


Auszugmehl 
Tendenz: stetig 


50 K 


1 
1.20 
weiße 1,10 
Fabrikkart., f. % Stärke 0,07 Pf. 
Tendenz: ruhig 


100 kg Kartoffeln 
Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe 
Leinsamen 21 . roto 
Senfsamen 30 
Hanfsamen — 
Blaumohn 85 


Posener Produktenbörse 


Tendenz: 
fest 


Posen, 20. März. Roggen O. 17,759—18, Tr.|ı 


15 To. 18,20, Weizen O. 33,50-34,50, mahl- 
fähige Gerste A 1414,50, B 14,50—15,25, Brau- 
gerste 15,50—17, Hafer 15—16, Futterhafer 12,25 
—12,75, Roggenmehl 65% 29—30, Weizenmehl 
65% 52,00—54,00, Roggenkleie 10,00—10,25 
Weizenkleie 10,00—11.00, grobe Weizen - 
kleie 11—12, Raps 45—46, Viktoriaerbsen 21 
21, Folgererbsen 35—40, Senfkraut 40—46, 
roter Klee 90—110, weißer Klee 70—100, schwe- 
discher Klee 80—110. Sommerwicken 12,50— 
1850, Peluschken 12-13, Serradelle 19—14, 
blaue Lupinen 7,50—8,50, gelbe Lupinen 9,00—10, 
Speisekartoffeln 2,30—2,60, Fabrikkartoffeln für 
1-kg-% 0,11. Stimmung ruhig. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 76,00 s 

Starachowice 10,30—10,40—10,25 
Dollar privat 887—8,865, New York 8,39, 
New-York Kabel 8,90, Danzig 174,45, Holland 


Die Zunahme des Verbrauchs der 
hilligen Zigaretten-Sorten 


K) Im Januar d. J. wurden (in Mill, Stück) 
mur 28329 (Januar v. J. M4854) Zigaretten ver: 
steuert. Der vereinnahmte Steuerbetrag ging 
auf 25,77 (83,08) Mill. RM. zurück. Der Ueber. 
gang von den teureren zu den billigeren Preis- 
lagen hat sich fortgesetzt; an dem Verbrauch 
waren die einzelnen Preislagen anteilig wie 
folgt beteiligt: d 


Januar Januar 

1933 1952 
2% -Rpie.-Preislage mit 112% 3.795 
85/5. ” CE 72 62,3% 49.125 
4 „* ” n 9.9% 7,1% 
bay 7 = 11,0% 29,4% 
9 5 5 5,0% 9,79% 
8 * 75 ” 0,1% 03% 
10 - n 7 75 0,0% 0,1%) 


> 
Den stärksten Absatzverlust hat demnach 
die 5-Rpig.-Zigarette. zu verzeichnen. 


- Beilegung des Tarlfstreites 
im Ruhrberbu 


Essen, 20. März. Der Tarifstreit im 


laubsjahr, Die Lohnordnu: 
dert bis zum 30. September 1933 im Kraft. 


Beschränkte Depositentrelanhe 


für Staatsbanken 


New York, 20. März. Das Schatzamt hab 
Mitglieder des 
Bundesreservesystems, aber noch nicht im Be- 
sitze einer Lizenz zur Wiederaufnahme des Ge- 
schäftsbetriebes sind, ermächtigt, bis zu fünf 
Prozent ihrer Depositen auszuzahlen. Das 
Bundesreserveamt hat die Frist zur Ablieferung 
von Hamstergold bis zum 27. d. M. verlängert 


Berlin, 20. März. Elektrolytkupfer (wirebars}; 
prompt; -cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Fur 100 kg in Mark: 47,75. 


Berlin, 20. März. Kupfer 39 B., 38,75 G., 


Biei 
15 B. 14 G., Zink 20,5 B., 195 G. 3 


880, London 30,78, Paris 35,09, Schweiz 172,70, 
deutsche Mark 212,50, Pos. Investitionsanleihe 
4% 10540550, Pos. Konversionsanleihe 5%) 
48,75, Bauanleihe 3% 41,90—42, Eisenbahn- 
anleihe 10% 104,50, Dollaranleihe 4% 5555,38, 
Bodenkredite 4% 38,50. Tendenz in Aktien 
uneinheitlich, in Devisen überwiegend erhaltend. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


— e EBEESEEEEEEEBES 


Kupfer: willig 20.3. i 20.3. 
Stand. p. Kasso |- 28-2877 | “offizieller Preis | 10% 
Monate | 28¼ 28/1 | inoffiziell. Preis | 103s — 10 ½½ 
VRR Preis 5 ausl. Settl. Preis 10% 
—32¹0 ; 
Best selected ` | 301%-8134 | Zink: ruhig 
Elektrowirebars 82½ gewöhnl.prompt 
offizieller Preis 14% 
Zinn: ruhig inoffiziell. Preis, — 
Stand. p. Kasse 148% —1488/ 
„3, Monate 4 1408 gaw, enih Giot DER Pr 
etti. Preis | 184% | inoffiziell. Preis 148/114 
Straits | 154½ gew., Settl. Preis 14% 
Blei: willig f Gold 120% 
ausland. prompt Silber 175% 
elftriellen Preis 10% |Silber-Lieferung | 17% 
inoffiziell. Preis | 10%1s—10%s 1 Zinn- Ostenpreis — 
nn 
Berliner Devisennotierungen 
ar a 20. 8. 18. 8. 
1759 —— — 
Re Geld | Brief | Geld | Briet 
Buenos Aires 1 P, Pes. 0,818 | 0,822 0,818 0,82% 
Canada I Can. Doll.] 3516 | 3524 | 3516 | 3524 
Japan 1 Yen | 0%09 | 0911 | 000 90011 
Istambul 1 türk. Pfd.] 2008 2,012 2.008 | 2012 
London 1 Pfd. St. | 14,44 14,48 14,49 14,53 
New York 1 Doll. 4,186 6241 4,186 4,19 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0,24 0,289 0.241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,38 169,72 189,38 169,72 
Athen 100 Drachm. 2,855 2,369 2.364 2,36 
Brüssel-Antw. 100 Bl. f 58,62 58,74 58,4 88.70 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden ; 82,07 82,23 82,07 82,23 
talien 100 Lire | 21,58 21,57 21,52 21,56 
Jugoslawien 100 Din. 5,395 5,405 5,445 5,455 
Kowno 100 Litas 41,86 41,44 41,86 41,9 
Kopenhagen 100 Kr. |: 64,34 64,46 64,49 64.61 
Lissabon 100 Eseudo 18,15 18,17 13,18 13,20 
Oslo 100 Kr. 78,93 74.07 74.08 74.22 
Paris 100 Fro. | 18,50 16,64 16,50 16,54 
Prag 100 Kr. = Az — — 
00 Latts 76,17 76,88 76,42 76,58 
Schwelz 100 Fre. 81712 81,28 81,12 81,28 
Bofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,058 
Spanien 100 Peseten | 35,81 85.89 35,81 85,89 
Stockholm 100 Kr. | 76,32 76,48 16,47 76.63 
Wien 100 Schill. 45 48,55 48.45 48,55 
Warschau 100 Zioty | 47,05 47,25 47,05 47,25 
+ 
Valuten-Freiverkehr ; 
Berlin, den 20. März. Polnische Noten: Warschau 


47.05 — 47.25, Kattowitz 47,05 — 47.25, Posen 47.05 — 47,25, 
Gr. Zloty 46,85 — 47,25, Kl. Zloty — 8 


Steuergutschein- Notierungen 


Berlin. den 20. März 


1937 78½ 
19038. 75% 


95½ 
1935 80 
1936 „ 82 


